Freitag, den 24. Juli. 


— — 


itzel malt inrü i zer Einrü ; ; it Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kt. berechnet. Inſertionsgebühr für de iner vier⸗ 
geipaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr. bei mehrmaliger Einrückung 2 kt.) Stämpelgebühr für jede Zul dungen 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gee dbernmmt füt die „Krakauer Zeitung“ die ee del Blattes. ine Plat Nr. 358.) 
en werden franco erbeten. 2 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn. und Feiertage. Viertelfähriger Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., m 


ä —ði3— — — — 


Amtlicher Theil Alle halbamtlichen frangsfifchen Blätter treten zu 
5 auf und greif i 
Apoſtoliſche Majeſtä RM Gunſten des Canals von Suez en dabei 
et be bg rr b.. ann Ihre n Allstate: E Patmertan ziemlich eie dun energiſchſten 
Reise ser in Laxenburg 3 von Allerhöchſtihrer tritt der Conſtitutionnel auf. „Es iſt erſtaunlich,“ meint 
g derfelbe, „daß man in England e hin ae 

Br Be at. Neulich verlangte ma zer mehrun 
Der Juftigminifter hat die bei dem k. k. Landesgerichte in Prag elite 15 0 der Nothwendigkeit fi = 
erledigten drei Rathoftellen dem Julius Sieber, Landesgerichts? ein 0 n meteichs zu ſchützen. Heute A J 
VCC 
[4 


rat 0 
Joſeph Koſchin, Landesgerichtsrath bei dem Kreisgerichte in ; 
Piſet, und dem Anton Proskowetz, Kreiagerihtsrath in Leit⸗ daß Toulon einen Vorſprung vor 

Portsmouth habe. Was bedeutet dieſe engherzige und 


meritz verliehen. 
vorurtheilsvolle Politik? Man hatte geglaubt, daß die⸗ 


— ͤ Mꝗ2— ¼Tͤͤßmtßʃʃ 1 
Mauern von Sebaſtopol begraben 


Nichtamllicher Theil 


Krakau, 24. Juli. 
Die „Zeit“ lobt heute die Köln. Ztg. welche mäh- 
gend in einem Theile der deutſchen Preſſe der Ungeduld 
über das Verhalten Preußens und Oeſterreichs in der 
holſteinlauenburgiſchen Frage Ausdruck gegeben wird, es 
ür ganz en erflärt, wenn man nun 8 Sache 
der De hümer als aufgegeben darſtelle. Selen die 
deutſchen Mächte entſchloſſen, den gerechten, von ihnen 
im Allgemeinen bereits formulirten Forderungen Aner⸗D 
kennung zu verſchaffen, fo könne dies im Oktober ſo 
gut geſchehen, wie im Juli, und der kleine Verzug 
möge immerhin dazu dienen, die fremden Mächte um 
ſo mehr San 2 Langmuth zu überzeugen. Eine 
west ic alk uke, e a 
benſo 8 
8 — Zufammentrefen der holſteiniſchen Stände 
if in einem — 17. d. abgehaltenen Miniſterconſeil 
definitiv gi en 15. Auguſt l. J. feftgefegt worden. 
Das „, — — Chronicle“ vom 20. Juli thut eines 
Gerüchtes nn ung, welchem zufolge auch im Heere 
von Bom pe r ausgebrochen wären. Der 
Gl be“ ſchreibt ., ehr beunruhigende Gerüchte, wel⸗ 
e die ſelle, let gi das Heer von Bombar 
ien haben ſollte, een heute in London um. 
ergriffe * e falſch ausgelegt 
‚fo ha ir es fü icht zu 
le a d Regierung . In. 
8 i hat, außer denen, welche das Publicum 
. — ine en Erklärung gab Vernon 
zaun in der Uuterhausſi ung vom 20. Juli ab. 
Sn ter von ord 3. Rufen 


hende Beamte aus den Kronländern betheiligt ſeien.] J Wien, 22. Juli. [Skhinas 3. Die Ernte. 
Dieſe Andeutungen ſcheinen nicht ohne Grund. Es find Börſe. Theater.] Heute Nacht iſt Se. Excellenz 
nämlich bei den Unterbehörden, namentlich den gemiſch⸗] Herr Conſtantin v. Skhinas, kgl. griechiſcher außer⸗ 
ten Bezirksaͤmtern der meiſten Kronländer, Erſcheinun⸗ ordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter bei 
gen hervorgetreten, welche auf eine Geſchaftsüberhäu⸗ dem öſterreichiſchen, bairischen und preußiſchen Hofe, 
fung ſchließen laſſen. Die Bezirksaͤmter, welche gleich⸗Tim 57. Lebensjahre hier geſtorben. — Seit einigen Ta⸗ 
a Gegenſtände der Rechtspflege und der Admini⸗ gen werden wir endlich durch Regen erfriſcht, der ſich 
ration beſorgen, litten unter der Laſt der Ueberbür⸗ immer des Morgens einſtellt und einige Stunden an⸗ 
dung, trotz der gemachten Anſtrengungen, der Aemter und halt, um dann dem ſchönſten Sommertage Platz zu 
Parteien, und es liegt nahe, daß gerade der Prompt⸗ machen. Man hat wegen der Dürre im heurigen 
heit der Juſtiz in Folge dieſes Uebelſtandes hie und Sommer für die Ernte einige Befürchtungen gehabt; 
da Abbruch geſchah. Dem Vernehmen nach find vonſ man hört jedoch jetzt, daß dieſelbe in einigen Gegenden 
den Centralbehörden in den Ktonländern beſondere] Oeſterreichs eine gute, in anderen eine ausgezeichnete 
Commiſſionen gebildet worden, um die Sache an Ort ſein werde. Beſonders wird die Ernte in Ungarn als 
und Stelle zu unterſuchen und Mittel zur Abhilfe in eine vorzügliche bezeichnet. Da in mehreren Gegenden 
Antrag zu bringen. Die Mitglieder dieſer Commiſſionen Norddeutſchlands der Ausfall der Ernte nicht beſonders 
find wohl unter den höher ſtehenden Beamten aus den] günſtig genannt wird, ſo dürfte in einiger Zeit ein 
Kronländern verſtanden, von welchen obige Zeitungs⸗ nicht unbedeutender Getreide⸗Export aus Ungarn ſtatt⸗ 
notiz ſpricht. Ueber das Reſultat iſt allerdings Nähes |finden. Schon jetzt werden von dorther namhafte Ge⸗ 
res nicht bekannt, doch verlautet, daß die Commiſſionen treide⸗Geſchäfte nach Norddeutſchland gemacht. — Der 
der Anſicht geweſen ſeien, der Uebelſtand liege in der Lebhaftigkeit, welche in den letzten Tagen die hieſige 
Sache, nicht in den Perſonen, und daß fie eine ver⸗Börſe kennzeichnete, iſt heute wieder eine vollſtändige 
Flauheit und Mattigkeit gefolgt. Die Courſe, welche 


hältnißmäßig größere Abſonderung der eigentlichen 
Rechtsgeſchäfte von dem Reſſort der politiſchen Admi⸗ eine beträchtliche Höhe erreicht hatten, ſind wieder be⸗ 
deutend gefallen. Berliner Speculantion, die ſich be⸗ 


niſtration und eine Vereinfachung der erſteren bevor⸗ 
worten. Für dieſe Vereinfachung der Juſtizpflege, na⸗ ſonders der franzöſiſchen Staatsbahnactien bemächtigte, 
hatte dieſes Steigen veranlaßt; da dieſe nun abgewickelt 


mentlich bei den Bezirksämtern, ſollen mehrere Vor⸗ 
iſt, kehren die früheren Courſe wieder. — Geſtern iſt 


ſchläge vorliegen, die als ſehr practiſch und der Er⸗ 
im Carltheater „Barfüßele“ von Reichenbach im Carl⸗ 


1 255 zum erſten Mal aufgeführt worden. Das Stück 


wägung würdig bezeichnet werden müſſen. Sie bezie⸗ 

hen ſich auf die Geſchäfte in und — ee 
iſt nach der gleichnamigen Erzählung von Auerbach 
bearbeitet. Auerbachs Erzählung hat bekanntlich bei 


In Betreff jener wird als wünſchenswerth bezei 
J zeichnet, 
den ſummariſchen Prozeß beſſer auszubilden, ein ei: 
dem Publikum große Anerkennung gefunden; ſie ent⸗ 
hält aber nur wenige dramatiſche Momente und dieſe 


gentliches Bagatellverfahren, wozu tüchtige Muſter im 

Auslande vorhanden find, einzuführen, ja vielleicht die 

geſammten Rechtsſtreitigkeiten kleinen Calibers von den wenigen hat ſich Herr Reichenbach entgehen laſſen, ſo 
daß ſein Stück nicht nur nicht effectvoll, ſondern gera⸗ 
dezu langweilig iſt. Heute beginnt im Carltheater das 


Maßregel mit der kürzlich ſtattgefundenen Reiſe des 
Ie farigef | Bezirksämtern weg den Polizeibehörden, allenfalls auch 
Gaſtſpiel der Miß Lydia Thompſon, welche vor einigen 
Wochen auch in Krakau lebhafte Anerkennung gefun⸗ 


engliſchen Geſandtſchafts⸗Secretalrs Hrn. Aliſon na 

Jaſſy in Verbindung zu ſtehen. ® ' * — 1 — zu übertragen. In Betreff dieſer 
Die Nachri 3 8 a hat man in erſter Linie ein ſehr zeitraubendes Geſchäft, 
chricht, daß die öſterreichiſche Creditanſtalt das der Abhandlungspflege, in das Auge gefaßt. Man 

den hat. Sonſt iſt in den Theatern gar nichts Neues, 

faft in allen herrſcht eine unheimliche Leere; wer kann 

aber auch bei 250 Reaumur ins Theater gehen? 


d eine gegenſeitige Eiferſucht. 8 
55 zwei Freunden ſagen, die ae net e 
on denen der Eine jeden Abend ſeine Piſtole 
e "wäprens 

e : iſt j i 
act die * o ſſt jedoch, Gott ſei 
Der Hauptangeklagte unter den in Paris i 
1 Endet des italieniſchen See 
doll in dieſen Tagen, wie man der „H. Bh.“ aus 
Paris ſchreibt, ganz umfaſſende Geſtändniſſe abgelegt 
haben, die der Unterſuchung ſowohl in Paris, wie in 
Italien eine ganz neue Wendung geben würden. 
der Moldau ſind die Wahlen plötzlich ſuspen⸗ 
dirt. Die Siſtirung der Wahlen iſt zwar angeblich 
50 en Vogorldes ſelbſt aus formellen Gründen 
ofen worden, nichtsdeſtoweniger aber ſcheint dieſe 


ein Anlehen gegen Ausbeutung der türki Bergwerk 0 r 

abſchließen ae 5 — Io — *. — — hat die Eventualität in Erwägung gezogen, das Ab⸗ 

dere) öſterreichiſche Geſellſchaft, deren Agent, Herr von handlungsweſen den Notaren anzuvereten 1 die 

ee ini, eine feiner vielfach — Loyalität ee — — er, 

alber , 4 — n ieſe Vorſchläge nicht als ſolche bezeichne 
in Wien ſehr begünſtigte Perſönlichkeit, ein halbes] werden, welche bereits in das Stadium entſprechender 


a 1 7 E: 3 7 8 
hr an dem Project mit dem türkiſchen Miniſterium] Reife getreten wären. Immerhin aber if die ernſtliche 
Fürſorge für die Vereinfachung der Mechtpflege mit 


verhandelt hat, und dabei aufs Wirkſamſte von der 
7 Geſandtſchaft unterſtützt worden iſt, die] Dank hinzunehmen. Es wird damit einem Zeitbedürf⸗ 
Eiſen sion für den ſofort zu beginnenden Bau einer niſſe Rechnung getragen, ohne daß der Rechtsſicherheit 
tinop 5 von Belgrad über Adrianopel nach Conſtan⸗ Abbruch geſchieht und das Princip der möglichſten Er⸗ 
el erhalten hat. ſparungen in dem bureaukratiſchen Mechanismus irgend 
wie verletzt wird. Ohne Zweifel werden die beabſich⸗ 


Hi ** Hof von Yeddo hat, wie das „Pays“ be⸗ 
et, beſchloſſen, einen außerordentlichen Geſandten tigten Reformen im Juſtizweſen Hand in Hand mit 
anderen gehen, die im Grunde noch ungleich wichtiger 


nach Europa zu ſchicken. Die Wahl fiel auf den Gou- 
ſind. Wir meinen eine vollſtändige, dem Stande der 


fätneur von Simoda, einen intelligenten Mann, der 
lahig iſt, die europäiſchen Dinge zu würdigen und der heutigen Geſetzgebung entſprechende Umbildung des Gi: 
vilproceſſes Ein gutes Omen iſt es in dieſer Bezie⸗ 


japaniſchen Regierung darüber Bericht zu erftatten. 
hung, daß man ſich hier allmälig immer mehr an dem 


Princip des ſchriftlichen Verfahrens, Satzſchriften⸗ und 
Protocollwechſels zu dem der Mündlichkeit hinwendet 
und den unläugbaren Vortheilen des Verbalproceſſes 
ihr Recht widerfahren läßt. 


5 Prag, 20. Juli. Man hat hier in der letzten 
Zeit die Propinationsrechte einer mehrſeitigen 
Würdigung unterzogen, die auch in Ihrem Lande von 
Intereſſe ſein wird, wenn auch die dießfälligen Ver⸗ 
hältniſſe dort den unſeren nicht ganz homogen ſind. 
Bei der innigen Verbindung der politiſchen und ſonſti⸗ 
gen Beziehungen der verſchiedenen Kronländer des 
Staates zu einander muß für alle das von Bedeu⸗ 
tung werden, was in dem einen oder dem andern eine 
factiſche oder principielle Löſung von der Regierung 
erfordert. Bei der Beſprechung des Propinationsrech⸗ 
tes in Böhmen wird die Thatſache in den Vorder⸗ 
grund geſtellt, daß der Beſtand der Propinationsrechte 
thatſächlich weſentlich erſchüttert ſei und einer allmäh⸗ 
ligen Auflöſung entgegen gehe und daß der wachſende 
Umfang dieſer Auflöſung die ſeinezeitige geſetzliche Ne⸗ 
gelung der Propinationsrechte zum Nachtheile der Be: 
rechtigten erſchweren, in vielen Kreiſen auch ganz ver⸗ 


. U in der Judenfrage 

dar iſt die Times kei te: 
agenen Politik iſt die nere Feinesmegs zuftie 
das übe den getig:oltier", bemet ie, wal 
tet wieder fein ‚gewöhnlicher men und er ſteht im 
Begriffe, den einzigen Pfad zu Bea auf welchem 
ſich das Haus der Gemeinen au 9 Verlegenheit 
ketten kann. Die Lords haben alle möglichen Bills, 
welche die Emancipation der Juden zum Zweck hatten, 

worfen; ſelbſt eine Majorität von 140 im Unter⸗ 
Der it an der Hartnäckigkeit dieſes Peers wirkungs⸗ 
Es läßt ſich daher erwarten, daß die 
Jahre lang 2 ſo n bleiben 
. ind. ir müſſen geſtehen, daß 
werden, wie fie jekt 2 auf eine Löſung in einem uns 


vie f H Wien, 22. Juli. Die Zeitungen ſprechen von 
wir die einzige — Hauſes der Gemeinen zu er⸗ 


Verhandlungen in den einſchlägigen Minifterien, welche 
95 Erleichterung in dem Geſchäftsgange der Juſtiz⸗ 
örden zum Zwecke hätten und an welchen höher fte- 


> einer Zeit, wo Indianer wie europäiſche Kriegsheeref Und ſeht — ländlich, ſittlich — gegenüber zeigen genſchaften wichtig, alles handelt von den Candidaten 

F. uilleton. gleichzeitig als Feinde gegen ſie ſtanden, zu dem wil⸗ſich andere Menſchen, andere Plakate, und andere Mei⸗ und jeder aufgehende Stern wird von den Parteien 

£ en Salzfluſſe zogen, ſich dorten niederzulaſſen. nungen ſind dort vertreten. Hier Demokrat, dort Whig zum Siege angerufen und jede Partei glaubt den Sieg 
— Seitdem wurde aus der Wildniß ein blühender ftehen ſich die Bewohner des Dorfes mit eiferner Stirn am gewiſſeſten in Händen zu haben. 


gegenüber, ſie kämpfen mit allen Mitteln und Waffen 
gegeneinander, um; morgen nach der Wahl wieder 
vereint auf das Wohl des erkornen Candidaten zu trin⸗ 
ken; dann verſchwinden Beſieger und Beſiegte, und 
bei einem guten „drink“ iſt die alte Gemeinſchaft her⸗ 
geſtellt. 


Staat gebildet; Städte und Weiler drängen ſich zwi⸗ 
chen die Wälder; die Indianer und die Soldaten Alt⸗ 
uglands haben längſt ihre Territorialanſprüche auf⸗ 
„Der deine Philippiken wih ee gegeben, und Menſchen, Waldung, Wild und — Nig⸗ 
ger (Neger) ſagen euch: ihr ſeid in Kentucky, dem 
In den Gegenden, die der Salzfluß / der Kentucky Lande der amerikaniſchen Kraftgenie's, dem Vaterlande i b 
und zahlloſe andere Bäche durchſchneiden, lebt ein ſon⸗ fauſt⸗ und redekundiger Senatoren. Das iſt Brauch der ganzen Union, das iſt auch 
derbares aber kräftiges Volk; es gehört noch dem gu Und dort im Lande, am Ufer des fiſchreichen Ba⸗J Brauch in Kentucky; freilich in den großen Städten 
ten alten Schlage an. Seine Lederwämſe, die ſich ſeit ches, zwiſchen gewaltigen Wäldern aufblühend, fteht ift es etwas andres, dort find nicht allein wie in dem 
einem Jahrhundert nicht verändert haben, m ch ein freundliches Dörfchen. Weiß angeſtrichene Holz⸗ Innern die Meinungen der Parteien oder die Zunei⸗ 
daran, daß ihr noch immer den Urtypus der a. en, umwogt von hohen reifen Roggenähren, bes gung des Volkes zu einem Candidaten 7 Spiele, ſon⸗ 
Kentuckier vor euch habt. Die Kentuckier hängen“ Bu? Fr breites Gelaube und zahlreiche fruchtbeladene dern auch die Intereſſen. Dort ſpielt die Sucht nach 
feft an ihren hergebrachten Manieren, wie da N 8 8 aume geben euch ein Bild der fortſchreitenden] Anſtellungen, oder nach Vortheilen durch die Angeſtell⸗ 
un den verwitterten Bäumen ihrer Wälder; dafür ſind Cultur. An der Straße lenkt ein kentucky ſches Porter- ten ihre Rolle. Der „pettyfogsT (eine Art Winkel⸗ 
ſie aber auch die Schwaben Amerika's. 4 . tab randphaus eure Aufmerkſamkeit auf ſich. Breite advocat) will fein „Office“ haben, er will zum Volks⸗ 
Alle ihre Nathaniels, Jeremiahs, Orſamus Eli⸗ — ate ſind angeheftet und zahlreiche Guppen ſtehen[ manne werden und träumt vom Congreſſe, vom Se⸗ 
jahs und Timothys oder wie dieſe komiſchen Patrone 25 . natorſitz und Präſidentenſtuhl. an 
heißen mögen, wiſſen indeß mit der Büchſe ebenſo gut, eh er ſind dieſe menſchliche Geſtalten, Tabak rau⸗ Aber hier mitten in der . in einfachen 
wie mit der gewichtigen Art umzugehen, und bilden in Pe und kauend? Was bedeuten die ellenlangen Pla⸗ Wohnungen bei einfachen 1 2 ümmern ſich die 
der Regel den Kern amerikaniſcher Streitkräfte. ate mit Ausrufungszeichen, ſo groß wie umgekehrte Kegel? Buſchbewohner und die Leute ä 5 Pflanzungen weni⸗ 
Ihre Väter ſtammen von virginiſchen Anſiedlern . orgen, Freunde, iſt Wahltag; die gewaltigen Pla⸗ ger um Staatsbiſſen oder zur gelegte Verdienſte, hier 
ab, denen ehemals, als dorten die Bevölkerung dichter ka r 1 und preiſen euch den Wahlcandidaten und kämpft gemüthlich nur der Patriotismus der Partei, 
wurde, „der Boden unter den Füßen zu brennen ar jener ebenholzſchwarze Spaßmacher hat heute das be⸗ ob Demokrat — ob Whig. Das Völfchen wagt und 
fing“ und die, den Wald und feine Schrecken liebend, ſondere Privllegium, Niggerwitze zu reißen. 


2 muß der Wendepunct, die Entſcheidung kommen. 
ie ganze weibliche Bevölkerung wühlt in dem 
Haufe und empfängt politiſirend am Kamine die Nach⸗ 
barn; die Frauen haben Bedeutung im Lande, und 
wehe dem Candidaten, der nicht ihre Gunſt beſitzt, 
„ſein Stern wird am Himmel bald erlöſchen.“ 

Aber die gewandten Redner wiſſen auch mit dieſer 
Prüfung fertig zu werden. Sie ſind ebenſo geſchickt 
und emſig beim Holzſpalten, Aepfelſchälen und Kin⸗ 
derwiegen als kampfbereit, wo es gilt, den Gegner mit 
ſtürmiſcher Rede niederzuſchmettern. 

Doch Ruhe; — der Stumpf — die einfache Red⸗ 
nerbühne des Weſtens, die aus dem Ueberreſte eines 
gefällten Baumes beſteht — iſt betreten, die anze Ver⸗ 
ſammlung iſt lautlos, ein ſchön geſtalteter Mann hat 
ſich erhoben, er begrüßt die Menge, die Weiber⸗Blicke 
begünſtigen ihn, und ſucht auf den Angeſichtern der 
Verſammelten fein Urtheil zu leſen. In der That, ſie 
ſcheinen ihn nicht verzweifeln zu laſſen; denn auch den 
Männern gefällt ſeine kräftige, kühne Geſtalt, und fo- 
fängt er guten Muthes ſeine Rede an. Unvergleichlich 
entſtrömen die Worte feinem Munde, ſeine Stimme iſt 
kräftig, volltönend; ſeine Manieren ſind warm, ſeine 
Augen ſprühen voll des Feuers der Vaterlandsliebe, 


Die Stumpfredner. 


Ein amerdtrniſched Lebensbild von ERWERBEN 


ſchwärmt auf und nieder, jede Perſon macht ihre Ei⸗ 


eiteln dürfte. Der Aufſchwung, den die Gewerbs⸗ und 
Handels-Induſtrie nimmt, iſt es, der den Fortbeſtand 
des Propimations⸗Monopols in Frage ſtellt; auch ein⸗ 
zelne geſetzliche Anordnungen äußern in dieſer Hinſicht 
ihre Wirkung. Die Verordnungen des h. k. k. Mini⸗ 
ſteriums des Innern vom 23. April 1852 und vom 
26. Febr. 1856 — letztere im Einverſtändniſſe mit 
dem k. k. Miniſterium für Handel und Gewerbe — 
ſprechen über die Grundſätze der Behandlung der Pro⸗ 
pinations-Angelegenheit, fie find inſtructive Verordnun⸗ 
gen und es ſoll durch ſie an dem Weſen der Propi⸗ 
nationsrechte nichts weſentlich geändert werden. Na 
der letzt citirten unterliegt aber die Ertheilung von 
Befugniſſen zur Spiritus⸗Erzeugung, \ 
ſelbſtſtändig oder als Nebenzweig einer anderen Fabri⸗ 
kation betrieben werden, keinem Anſtande; dabei wird 
hervorgehoben, daß ſowohl die nicht ſchankberechtigten 


Erzeuger als die Handelsberechtigten ſich jeder Verab⸗f 


reichung von Spiritus an Sitz⸗ oder Stehgaſte zu ent⸗ 
halten haben. Spiritus, ſo wie verſüßte alkoholhaltige 
Flüffigkeiten, als Roſoglio, Liqueure, Rum x. find kein 
Gegenſtand des Branntwein⸗Regals. Das Erzeu⸗ 
gungs⸗, Verſchleiß⸗ und Ausſchanksrecht verſüßter alko⸗ 
holhaltiger Flüſſigkeiten ift lediglich nach den beſtehen 
den Handels⸗ und Gewerbevorſchriften zu behandeln 
und iſt den Fabrikanten von ſolchen Getränken die 
Erzeugung des Spiritus für ihren Bedarf geſtattet. 
Das Propinationstecht kann die Verleihung von Schaf 
gewerben nicht ausſchließen, wenn die Nothwendigkeit 
der Errichtung eines ſolchen vorhanden iſt. Einer ſol⸗ 
chen Gewerbsverleihung ſoll die Vernehmung des Pro⸗ 
pinationsberechtigten, ob er nicht ſelbſt den Schänfen 
beſtimmen wolle, vorangehen. Gewerbſchänken find in 
ihrer Eigenſchaft als Gewerbsleute zum freien Bezuge 
der auszuſchänkenden Getränke berechtigt. mi 

Die Wirkung diefer Vorſchriften der Regierung, 
welche ſicher im dringenden, allgemeinen Intereſſe er⸗ 
floſſen find, kann z. B. auf das Branntweinſchenk⸗ 
recht der Propinationsberechtigten die ſein, daß letzteres 
durch die Freigebung der Spiritus⸗Erzeugung in der 
Hauptſache negirt wird. Wenn neue Spiritus⸗Fabri⸗ 
ken entſtehen, werden Zwangs- und Propinationsſchän⸗ 
ker ſtets Mittel und Wege finden, den Spiritus und 
Schankbranntwein von dem nächſten Fabrikanten zu 
beziehen und keine Menſchen mögliche Controle wird 
dieſen Schmuggel zu überwachen und hintanzuhalten 
im Stande ſein. 

Aus dieſer Aeußerung, die nichts weiter als andeu⸗ 
ten will, daß der ausgiebigſte Theil des Propinations⸗ 
Schankrechtes, der Ausſtoß des Schankbranntweins an 
die contractmäßigen Zwangswirthe und an Propina⸗ 
tionsſchänker außer dem Wohnorte des Berechtigten 
Gefahren unterliegt, erſieht man, daß der Propina⸗ 
tionsberechtigte zur Concurrenz genöthigt iſt, denn wenn 
es auch richtig iſt, daß die Regierung ſein Recht 
ſchützt, fo iſt er anderweitig durch die Verhältniſſe ſelbſt 
angewieſen, mit ſeiner Intelligenz, mit ſeinem Kapi⸗ 
tale, mit ſeiner Arbeit, mit ſeinem Rechte end i 
Bahn des allgemeinen Wetteffers zu betreten, 
zutage alle volkswirthſchaftlichen Gebiete zum Wohle 
des Ganzen durchzieht. 

Eine weitere Benachtheiligung der Propinations⸗ 
rechte und auch der gutsherrlichen Bierpropination 
erblickt man in dem Inſtitut der Gewerbs⸗ 
ſchänken, welche die Behörde auch gegenüber den 
Propinationsſchänken unter gewiſſen Umſtänden und Be⸗ 
dingungen zulaſſen kann. Es geht aus der Natur der 
Sache hervor, daß ein bloßer Propinatationspächter bei 
ſeiner prekären Schankbefugniß auf einen ausgedehnten 
und ſtabilen Betrieb füglich nicht rechnen kann, und 
daß ein Gewerbsſchänker im großen Vortheile ihm ge⸗ 
genüber ſteht. Seltener wird der Propinationsberech⸗ 
tigte im Stande ſein, eine Propinationsſchänke aufzu⸗ 
ſtellen, wenn die Nothwendigkeit dazu gebietet, denn 
dieſe Nothwendigkeit, dieſes Bedüfniß geht eben aus 
der bisherigen Beſchränkung des Ausſchanksrechtes her⸗ 
vor. Die politiſche Behörde kann ſonach ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Propinations berechtigten und feine mög⸗ 
liche Einsprache, Befugniſſe zur Errichtung von Gaſt⸗ 
und Einkehrhäuſern, Weinſchänken ıc. als Gewerbe 
verleihen und ſolche Gewerbsberechtigte ſind in dem 
Bezuge der Getränke vollkommen frei. Endlich hat 
der Propinationsberechtigte gegen ſeinen contractmäßi⸗ 
gen, ehemals emphiteutiſchen Zwangswirth und ſelbſt 


gegen feinen Getränke⸗Verſchleißer kein anderes Mittel 


als den gewöhnlichen Rechtsweg. 


wenn er Waſhington's und der glorreichen Revolution 
gedenkt. 

Den letzten Worten feiner langen Rede iſt ein brau⸗ 
ſender Beifall gefolgt, viele Cheers wurden ſeinem Na⸗ 
men gebracht, und fände ſich eben der Stimmkaſten 
zur Hand, ſo wäre ihm ſicher gleich jetzt die Ehre des 
Tages geworden. 

Aber noch ein anderer Candidat iſt in demſelben 
Orte angekommen, mit ihm zu rivaliſiren. Dieſer An⸗ 
dere iſt ein kleines höchſt poſſirliches Männchen, aber 
die freundlichen Backe des andern Geſchlechts folgen 
ihm; es geht von Mund zu Munde, wie emſig er das 
ſchreiende Kind ſeiner Wirthin gewiegt, wie väterlich 
er die lieben Kleinen des Dorfes angeſprochen, und ſie 
mit wichtigen geographiſchen und hiſtöriſchen Momen⸗ 
ten ihres Geburtsortes bekannt gemacht habe; er ſcheint 
jeden verdorrten Fichtenſtamm der Nachbarſchaft zu 
kennen, und ſchon am Abend vorher hatte er in beiden 
Schänken des Dorfes der Eigenliebe der Bewohner 
dadurch geſchmeichelt, daß er ihnen viele Sagen erzählte, 
welche die Wichtigkeit des Ortes, die feinen Worten 
nach zu Zeiten der Revolution ſelbſt einem Waſhing⸗ 
ton und Henry Lee aufgefallen war, ob. 

Dieſer Mann tritt nun an die Stelle ſeine Bor 
gängers, ſeine freundlichen Blicke erreichen ſelbſt 
im entfernteſten Winkel Stehenden. Er iſt ganz L 
eine ewige Bewegung, und ich möchte den 
tiker ſehen, der ausſagen 


6) Be 21. Juli. Ihre k. k. HH. Erz⸗ 
herzog a 


ch Brüſſel zu, 


dieſelbe möge | II 


k- Gewehr gerufen und erwieſen dem Erzherzoge die mi⸗ 


gen wieder unſere Stadt. — Die Vertagung der 


jeſtäten in Mariazell, 


Excellenz dem Grafen Grünne und einer Palaſtdame 
Ihrer Majeſtät in Mariazell ein. Ihre Majeſtäten 
hatten ſich ausdrücklich alle 


lich s die 
die heut⸗ 


a Mathema⸗ 
könnte, wo oben der Schwer⸗ 


In Erwägung aller der Verhältniſſe, welche auf 
das Propinationsmonopol wirken und es drücken, und 
in Erwägung, daß eine richtige Potenz des Grundbe⸗ 
ſitzes dabei betheiligt bleibt, wird der Wunſch zur bal- 
digen gesetzlichen Regelung der Propinationsrechte und 
die Abolition dieſes Zwanges ausgeſprochen und in 
letzterer eine gerechte Abhilfe befürwortet. 


rl Ludwig und die Erzherzogin Marga⸗ 
Oeſterreich ſind heute auf ihrer Reiſe nach 
den Vermählungsfeierlichkeiten Sr. kaiſ. 
Hoh. des Erzherzogs Maximilian hier angekommen. 

k. k. HH. trafen um zwei Uhr von München 
kommend mit dem Eilzuge der Aſchaffenburger Bahn 
ein. Empfangen wurden JJ. k. k. HH. im Bahn⸗ 
hofe von dem kaiſ. kön. Präſidialgeſandten dem Gra⸗ 
en Reichberg, Rothenlöwen, dem kön. ſächſiſchen 
Bundestagsgeſandten, Herrn von Noſtiz-⸗Reinken⸗ 
dorf, dem k. k. Geſchaͤftsträger Braun und dem 
Functionären der Geſandtſchaften Oeſterreichs und Sach⸗ 
ſens in der diplomatiſchen Uniform. Die Bundesmi⸗ 
litärcommiſſion war durch ihren Präfidenten, dem k.k. 
General von Schmerling, vertreten. Das hohe 
Paar begab ſich von dem Bahnhofe nach dem Gaſt⸗ 
Hofe zum „Engliſchen Hofe“. Die Wache an dem 
Stadtthore und der Hauptwache wurden unter das 


retha von 


litäriſchen Ehren. Die hohen Reiſenden verlaſſen mor⸗ 


Sitzungen der Bundesverſammlung wird wahrſchein⸗ 
lich ſchon übermorgen in der Bundestagsſitzung be⸗ 
ſchloſſen werden. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 22. Juli. Ueber den Beſuch Ihrer Ma⸗ 
ſchreibt man der „Gratzer Ta⸗ 
gespoſt /: Am 16. Nachmittags um 4 Uhr trafen Ihre 
Majeſtäten ohne alles Gefolge, nur begleitet von Sr. 


Empfangsfeierlichkeiten ver⸗ 
beten und wollten nur als Pilger den Gnadenort be⸗ 
ſuchen; nichtsdeſtoweniger verbreitete ſich das Gerücht 
der bevorſtehenden Ankunft des geliebten Herrſcherpaars 
ungemein ſchnell und große Volksmaſſen erwarteten 
beim Poſthauſe, welches zum a. h. Abſteigequartier 
vorbereitet war, das Eintreffen Ihrer Majeftäten. Nach⸗ 
dem A. h. dieſelben kurze Zeit hindurch ſich von der 
Anſtrengung der Reiſe erholt hatten, erſchienen Sie 
ſchon um halb 7 Uhr Abends in der Gnadenkirche, 
von dem geſammten Klerus feierlich empfangen; Nach 
dem Beſuche des Gotteshauſes wanderten Ihre Ma⸗ 
jeſtäten ohne alle Begleitung noch zum Calvarienberge. 
Am andern Morgen früh halb 8 Uhr legten Ihre 
Majeſtäten die Beichte ab und nahmen in ſtiller An⸗ 
dacht das heit 4 


Zeit verweilten Ihre Majeſtäten im heißen Gebete auf 
den Knien liegend, Ihre Wünſche und Bitten zum 
Throne der Gnadenmutter emporſchickend. Noch ein⸗ 
mal vor Ihrer Abreiſe beſuchten A. h. dieſelben das 
Gotteshaus und wohnten einer ſtillen Meſſe bei, dann 


traten Sie Ihre Weiterreiſe nach Iſchl and). 


Allerhöchſtdieſelben haben für die Ortsarmen in 
Maria⸗Zell 200 fl. CM., für das dortige Wallfahrer⸗ 
ſpital 100 fl. CM. und für die Kirche in Mürzſteg 
100 fl. CM. als Geſchenk zurückgelaſſen. 

Die „Peſt⸗Ofner Ztg.“ bringt in ihrem amtlichen 
Theile das Programm der Fortſetzung der allerh. Reiſe 
in Ungarn: f a 

Samſtag, 8. Auguſt, Ankunft mittelſt Eiſenbahn ſpät Abends 
in Oedenburg. Sonntag und Montag, 9. und 10, allerh. Auf⸗ 


enthalt daſelbſt. Dinftag, 11. Von Oedenburg nach Körmend, 
mit dem Aufenthalte in Steinamanger. Mittwoch, 12. Von Koͤr⸗ 
mend nach Keßthely, mit dem Aufenthalte in Zala-Egerfeg. Don: 
nerſtag, 13. Von Keßthely nach Veßprim über den Plattenſee. 
Freitag, 14. Von Veßprim über Zircz nach Stuhlweißenburg. 
Samftag, 15. Von Stuhlweißenburg über Kisber (Diner), dann 
nach Szoͤny und ſpät Abends mit der Eiſenbahn nach Wien. 
Vom 16, bis 18. allerh. Aufenthalt in Wien. Mittwoch, 19. Anz 
) JJ. MM. hatten zu ihrem Beſuch des Gnadenortes den 
Tag Dewi an welchem der 700 jährige Beſtand deſſelben ge⸗ 
feiert wurde. Die tiefe Andacht, ſchreibt man der A. A. Z., in 
welche die Kaiſerin während der ganzen Meſſe verſunken war, 
und der feierliche Ernſt, mit welchem der Kaiſer vor dem Empfang 
der Communion den Säbel ablegte, brachte unter die verſam⸗ 
melte Menge eine große Rührung. 


blick zu finden ſeien. 


einigten 
weiterungen. ö 
und jagdreichen Wildniſſe Kanada's, den ſilberbergen⸗ 
den Boden Sonora's, 


land, 


mit ſeinem Tabak, 
Creolen und Sklaven! Und nun folgen der Reihe nac 


der Speculation und des 
Dampferlinien nach 2 
daß China nothwendig eine Fortſetzung Amerika's ſei. 

Da ſchwingt die Jugend ihre Hüte, der alte Ken⸗ 


Flibuſtierzuge, und träumt von einer alten 


ben Vaterland. „4 Nabe . 
i eine Mann, 
Bab e er geſiegt, der nn 


nigung Oeſterreichs mit Modena und Parma iſt, wie der 
„Deft. Z.“ mitgetheilt wird jo weit fie Oeſterreich m 
Modena betrifft, irrig. 

bleiben oder nicht, Defterreih und Modena find feſt ent⸗ 
ſchloſſen, in einem Vereine 


trittes Parma's werden freilich die gegenwärtigen 
tragsbeſtimmungen bedeutend abgeändert und wird der 
exponirten Lage Modena's durch einzelne Ausnahms⸗ 
zölle Rechnung getragen werden müſſen; aber auch in 
dieſer Richtung laſſen die zu Modena geführten Ver⸗ 
handlungen an einer allſeits genügenden Vereinbarung 
nicht zweifeln, und 
niſterreſident Graf v. Bolo beauftragt, den neuen Zoll⸗ 


Cattaro abgeführt worden. 
Folge der längeren beſchwerlichen Haft bedeutend ge⸗ 
litten. — Sämmtliche an der Grenze ſich aufhaltenden 
flüchtigen Montenegriner wurden nach Zara ſpedirt. 
der Erpreſident Georg wurde angewieſen, ſammt Fa⸗ 
milie von Cattaro abzureiſen, ſobald es ihm ſeine an⸗ 
gegriffene Geſundheit erlaubt; er beabſichtigt 
zu gehen, von deſſen Klima er eine Beſſerung ſeiner 


punct ſeines Körpers du ſuchen, oder gar, in welcher 
Richtung feine Hände und Arme im nächſten Augen⸗ 


Nicht weniger intereſſant, wenn auch weniger di⸗ 


des lone star, das wogenumgürtete, reiche, ſchoͤne Cuba 


Panama, e Coſta⸗Rica und die andern Kü⸗ 
ſtenländer entralamerika's. Er eröffnet weite Felder 


Reichthums, er baut im Geiſte 
onolulu und Haiti und zeigt, 


tuckier beſchaut feine Büchſe, ob fie noch tau je zum 
} ( arde, eis 
ner großen Armee aus den Söhnen feines engern tau= 


N der heute das 
Schooße gewiegt, der die Küchenverrichtun⸗ 


kunft mittelſt Eiſenbahn ſpät Abends in Preßburg. Donnerſtag f p 

Fr Freitag, 20. — 21., allerh. Aufenthalt in Preßburg. Pan: peſche, 
ag, 
Szobb, Diner in Ipolyſagy, 
Sonntag, 23. Von Balaſſa⸗ 
Montag, 24. Von Rima⸗Szombath nach 
Von Roſenau nach Leutſchau. Mittwoch, 
Eperies. Donnerſtag, 
Samſtag, 28. und 29., allerh. Aufenthalt in Kaſchau, am 
Beſuch des Stiftes Jaßo. Sonntag, 
skolez. Montag, 
Peter. Dinſtag, 
Abends per Eiſenbahn na 


ver 


ſenbahn nach 


22. Nach Anhörung der heiligen Meſſe 
Balaſſa Gyarmath. 


Abends nach 


Roſenau. Dinſtag, 
26. Von Leulſchau \ 
27. Bon Gyperies nach Kaſchau. Freitag u 


30. Von Kaſchau nach Mi 
31. Von Miskolez nach Erlau über Sajo⸗Szer 
1. September. Von Erlau nach Waitzen und 

ch Wien. 2 . 
Die Nachricht über das bevorſtehende Ende der Zollei⸗ 


Möge Parma in der Zolleinigu N 
zu verharren, welcher ſich zu 


beiderſeitigem Vortheil bewährte. Für den Fall des Fe 
er⸗ 


gegenwärkig iſt der herzogliche Mi⸗ 


einigungsvertrag in Wien zum Abſchluß zu. bringen. 
Ueber eine ſpecielle Anfrage haben ſich die k. k. 
Miniſterien des Innern und des Cultus veranlaßt ge⸗ 
funden, zu beſtimmen, daß in Orten, für welche die 
Communalbehörde an der Stelle eines Bezirks⸗Amtes 
mit der politiſchen Geſchäftsführung betraut iſt, die 
Ertheilung der Dispens vom zweiten und dritten Yuf- 
gebote, in Gemäßheit des $. 38 des Ehegeſetzes, der 
Communalbehörde zuſtehe. 
Von der montenegriſchen Grenze, 3. Juli, 
ſchreibt man der „Agr. Ztg.“: Der Handelsmann von 
Cattaro, Thomas Marinovic, der, wie früher berichtet, 
wegen Verdacht in Cetinje eingekerkert wurde, ift, nach⸗ 
dem er zu 50 Stockprügeln verurtheilt wurde und 
dieſe Strafe erlitten, auf freien Fuß geſetzt und nach 
Seine Geſundheit hat in 


Auch 


nach Corfu 


Geſundheit hofft. — Die doppelte Steuerauflage für 
das laufende Jahr ward in allen Kirchen und öffent⸗ 
lichen Marktplätzen von Montenegro publizirt. — Ge⸗ 
ſtern wurden plätzlich drei der getreueſten Perjaniken 
verhaftet; es verlautet, daß nächſtens Erecutionen ſtatt⸗ 


finden werden. 
Frankreich. 


Paris, 20. Juli. Die Haupt⸗Beſtimmung des 
heute im Moniteur veröffentlichten, zwiſchen Frankreich 
und Luxemburg am 10. Juni abgeſchloſſenen Vertrages 
wegen Herſtellung einer internationalen Eiſenbahn⸗ 
Verbindung geht dahin, daß die franzöſiſche Oſtbahn⸗ 
Geſellſchaft in der Richtung nach Luxemburg die Zweig⸗ 
bahn von Metz nach Thionville bis zur luxemburgiſchen 
Grenze fortbaut, während die Regierung des Großher⸗ 
zogthums auf ihrem Gebiete die Metzer Bahn fort⸗ 
ſetzt. Die Arbeiten ſollen auf den beiden Seiten ſo 
betrieben werden, daß ſie gleichzeitig und ſpäteſtens in 
zwei Jahren vom Tage der Ratifizirung des Vertrages 
an gerechnet, vollendet ſind. — Der Kaiſer und die 
Kaiſerin reiſen gegen den 3. Auguſt nach Osborne. 
Dieſelben ſchiffen ſich in Havre ein und werden wäh⸗ 
rend der Reiſe das ſtrengſte Incognito bewahren. — 
Der Miniſter des Innern, Herr Billault, iſt erkrankt. 


Lord und Lady Cowley befinden ſich in dieſem Augen⸗ 
blicke in Toulon, um ihren Sohn zu ſehen, der in 
Admiral Lyons' Geſchwader dient, Man lieſt im Armo⸗ 
ricain de Breſt: „Ein öſterreichiſches Geſchwader, be⸗ 
ſtehend aus den Fregatten „Andreas“ und „Radetzky“ 
und der Corvette „Erzherzog Friedrich“, hat eine mehr⸗ 
monatliche Kreuzung unternommen und wird auch nach 
Breſt kommen, wohin kürzlich Befehl ertheilt wurde, 
den Commandanten und den Stab dieſer Fahrzeuge 
auf das zuvorkommendſte aufzunehmen und ihnen zur 
Beſichtigung des Arſenals alle Erleichterungen zu ge⸗ 
währen.” — Der Moniteur Algerien enthält eine De⸗ 


gen mit unvergleichlicher Geduld übernommen; er ſteht, 
einem zweiten Eincinnatus ähnlich, nun mitten unter 
einem Haufen Heldenherzen, die gleich bereit ſind, die 
ſanctionirten Grenzen zu überſchreiten und mit keckem 
Muthe auf Küſten⸗ und Lootſenbooten eine ſpaniſche 
Inſel, ſpaniſche Städte und ſpaniſche Armeen zu über- 
winden. 

So iſt der Character des Kentuckiers, in ihm brauſt 
die wilde Thatenluſt; die Büchſe auf dem Nacken, 
würde er nicht verzweifeln, die Sandwichsinſeln mit 
Reiterſchaaren zu erobern. In ihm lebt das Go ahead, 
und geht ihr irgendwo in den Prärien Minneſotas 
oder den Bergwäldern Oregon's und trefft einen rau⸗ 
hen furchtloſen Squatter, ſo rechnet darauf: er iſt ein 
Kentuckyer vom alten Schlage, neben dem wilden Fluſſe 


ch [feiner Heimath erwachſen. 


Von der Gegenpartei werden noch Verſuche gemacht, 
ihren Redner auf den Stumpf zu bringen; lange ver⸗ 
geblich, doch endlich thront er wieder auf der urwelt⸗ 
lichen Tribüne, feine Rede hat eben wieder angefan⸗ 
gen, und feinem Waſhington untreu, wendet er mit 
füßem Munde ſich den Herzen der Frauen zu. Er 
ſpricht ihnen von dem ſtillen Glücke ihrer Häuslichkeit / 
bringt die Zukunft als glückſpendende Göttin herbe, 
die ihren Töchtern die edelſten des Volkes zu Gem 
len, ihren Söhnen die blühendſten Farmen * en 
nutzung ſchenkt; dann er rühmt Kentucky, mit — 16 
Fluren, ſeinen Wäldern, ſeiner Jagd; er erhebt es zum 


Kabylien ankündigt. 
Gouverneur unterzeichnet, 
Gyarmath nach Rima Sſombath.] Juli, 10 Uhr Morgens. 
Napoleon 
geordnet. 
20. auf dem Wege nach 
Der Moniteur Algerien theilt noch folgende weitere 
„Einzelnheiten über die letzten Vorgänge in Kabylien 
mit: „Da am 10. und 11. Juli \ 
Energie unſerer Soldaten die Beni⸗Mellikuch bezwun⸗ 
gen hatte, 
die Illul⸗u⸗Malu und die Beni⸗Hidjer nicht, mit ihrer 
Unterwerfung auf die Ankunft unſerer Truppen auf 
ihren Territorien zu warten, und im gegenwärtigen 
Augenblicke giebt es in ganz Kabylien keinen Stamm 
mehr, der nicht Geißel geſtellt, die Kriegsſteuer be⸗ 
zahlt und die franzöſiſche Herrſchaft anerkannt hat. 
Die Zeit fehlt uns, einen genauen Bericht über dieſe 
beiden Tage abzuſtatten. Wir bemerken nur, daß be⸗ 
trächtliche Beute gemacht wurde, da man die Aus⸗ 
gänge des Dſchurdſchura umgangen und beſetzt hatte, 


Derſelbe leidet an einem heftigen Rheumatismus. — |} 


der Lüfte d 
, erſtarrt 


welche die Beendigung des Feldzuges gegen 
Dieſe Depeſche, vom General⸗ 
lautet: Fort Napoleon, 15. 
Ich komme ſoeben im Fort 
an. Die Angelegenheiten ſind vollſtändig 
Die Diviſionen Renault und Puſſuf ſind 
ihren reſpectiven Garniſonen. 


die Kühnheit und 


fo wagten die Beni⸗Turagh, die Illllten, 


und daß die Angeſehenſten Kabyliens, deren Einfluß 
zu fürchten war, ſich in unſeren ng befinden, 
Diefe find: El Hadj Omar, der Anſtifter der Inſur⸗ 
rection von Dra⸗el⸗Mizan im letzten September; Scheik 
on Arab, der Kopf und die Hand der Beni-Raten; 
Lalla Fatma, die berühmte Marabute der Illilten; ihr 
Bruder, der Marabut Si Mahommed Tayeb, und 
Si⸗el⸗Oſchudi, der ſich vor mehreren Tagen ergeben 
hat. Alle dieſe Perſonen, die ſich durch ihren Haß 
gegen Frankreich ausgezeichnet haben, waren genöthigt, 
vor den Marſchall zu kommen, um den Aman zu er⸗ 
flehen. Die beiden erſteren ſind bereits nach Algier 
unterwegs, wo ſie ſich nächſtens nach dem Orient ein⸗ 
ſchiffen werden.“ — Der Geiſterbeſchwörer Hume iſt 
nach Straßburg abgereiſt. Derſelbe begiebt ſich von 
dort nach Aachen und dann nach Baden. 

Da die Anträge Perſigny's wegen des Suezca= 
nals bei Lord Palmerſton auf den heftigſten Wider⸗ 
ſtand geſtoßen ſein ſollen, hat angeblich die franzöſiſche 


Regierung zunächſt dieſen Plan fallen laſſen. 


Der „Univers“ bringt einige, wie er glaubt, zu⸗ 


verläſſige Mittheilungen über die letzten Augenblicke 
des Dichters. Darnach hätte Beranger in den letzten 


Jahren ſeine früheren antireligiöſen Lieder bedauert, 
und mit ſeiner Schweſter, einer Nonne, ſich auch ohne 


Bitterkeit über religiöſe Angelegenheiten unterhalten. 
Während jedoch ſeine Gedanken noch immer einen un⸗ 


beſtimmten Deismus nicht überſtiegen, hätte er ſeit un⸗ 
gefähr einem Jahre angefangen zu beten. Zum Schluß 
heißt es in dem Artikel, wie folgt: 

Beranger ſtand in verſönlich ſehr freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen mit dem Pfarrer Abbe Jouſſelin, den er ſchon kannte, 
als er noch zu Paſſy wohnte. Als er ſich in der Pfarrei St. 
Eliſabeth niederließ, beſuchte er ihn ſogleich und ſtellte ihm eine 
jährliche kleine Summe für die Armen zur Verfügung, indem er 
bedauerte, nicht mehr thun zu können. Der würdige Prieſter 
wußte bereits, daß, wenngleich die Geldmittel ſeines neuen Pfarr⸗ 
angehörigen beſchränkt waren, ſeine Güte unerſchöpflich war. 
Beranger wurde endlich krank und machte ſich über die Bedenk⸗ 
lichkeit feines Zuſtandes keine Illuſion. Der Pfarrer kam, ſprach 
von Gott und wurde gut aufgenommen. Mehrere Beſuche folg⸗ 
ten; der Kranke ſelbſt wünſchte ſie. Ein Beſuch verging ohne 
Zeugen. Nach einer „vertraulichen Unterredung“ (wir wenden 
das Wort an, deſſen man ſich bediente) wollte der Kranke „Ver⸗ 
zeihung“ erlangen, dies iſt ſein eigener Ausdruck in Gegenwart 
der Freunde, die ihn gewöhnlich umgaben. Er machte mit 
Ehrfurcht das Zeichen des Kreuzes, betele das Glaubensbekennt⸗ 
niß und das Bußgebet und erlangte mit dem Segen des Prie⸗ 
ſters die verlangte Vergebung. Am nächſten Tage ließ er den 
Pfarrer rufen und ſagte ihm vor allen Anweſenden: Nochmals 
Vergebung! Der Pfarrer dachte, daß er die letzte Oelung ver⸗ 
lange, und gab ſie ihm. Bei dieſem Anlaſſe und namentlich in 
den letzten Tagen zeigte Beranger chriſtliche Geſinnungen; er 
rief die Heiligen und die Märtyrer an und ſagte: „Mein Gott, 
Du fo groß und ich fu klein, habe Mitleid mit mir!“ Man 
fand einen Ausdruck der Reue in den Worten, welche er in Be⸗ 
ug auf ſeine Gedichte ſagte: „Herr Pfarrer, wenn man jung 
iſt, thut man Manches, was man im reifern Alter laſſen würde.“ 
Man, fügt noch Vieles bei, man berichtet pofitivere Worte und 
Details; aber wir beſchränkten uns auf das Vorſtehende, was 
unſere Informationen als gewiß erſcheinen laſſen. 

Beranger hinterläßt einen Band ungedruckter Ge⸗ 
dichte, die er größtentheils unter der Juliregierung ge⸗ 
ſchrieben. In den letzten ſechs Jahren hat en nichts 
mehr gedichtet. Er mag wohl fleißig an den Memoi⸗ 
ren gearbeitet haben, von denen, wie aus guter Quelle 
verſichert wird, ein ſehr ſtarkes Manuſcript vorhanden 
fein foll. Beſtätigte ſich dies, fo würde man einen der 
vortrefflichſten Beiträge zur modernen Geſchichte Frank⸗ 
reichs erhalten: denn Beranger, der ein hal bes Jahr⸗ 


erſten Staate der Union und preift die Lieblichkeit ſei⸗ 
ner Schönen. Wie hängt manches thränenfeuchte Auge 
an ſeinen Lippen! Und als er nun an die Segnungen 
der Religion kommt, unter deren Walten im Schutz 
kräftiger Männer die ſchönen Frauen erblühen und ge⸗ 
deihen, da bricht er ſich eine Bahn, deren Spur er 
vorher ſelbſt kaum abgeſehen; mit Verzweiflung blicken 
die Anhänger des kleinen 7 annes auf dieſen Fortſchritt 
der Volksgunſt und 2. Armen ſelbſt, der eben noch 
fo ſiegestrunken, wird es innerlich warm und kalt, er 
fürchtet ſchon alle Hoffnungsträume der Zukunft in 
dem Gewühle Der, * atlantiſchen Welt vergraben zu 
müſſen, — da 4 10 jene Lobpreiſung des häuslichen 
Glücks in ſein er; . Worte, die plötzlich den gan⸗ 
Eden eln. Wie eine Katze lauſcht er ſtill, 
athemlos, Ben üb edner, und eben als dieſer fo 
ſchöne Phech allt der den Schutz der Frauen zu hören 
gab, pa N hate Schrei durch die Verſammlung — 
ein jauter anhaltender Schr. 
Rach > ihn gehört, dieſen Schrei, wie er gleich 
De elaut des jüngften Gerichtes in ſchwellenden 
heulenden, zitternden Tönen durch die Se wingungen 
drang, das Blut würde in eurem Körper 
g fein; und glücklich, wer ihn nie vernomme 
dieſen Schrei, der das Erſcheinen und di * 
Blutai ö ; die drohende 

utgier aacheſch n eh 1 bezeichnet 

ann ſtürzte ble 5 
Der ſchöne Mann ſtürzte leid vom Klotze, hun⸗ 


dert Büchſen ſtarrten in die Luft und än 1 


hundert hindurch zu den bedeutendſten Männern feines 
Landes in vertrauteſter Beziehung geſtanden, hatte ei⸗ 
nen ſeltenen Scharfblick und eine ſehr tiefe Menſchen⸗ 
kenntniß. 


Wie man hört, wird die Regierung auch das „Na⸗ rade dieſe Ortſchaft zum Mittelpunct ihrer 
and neh- mungen auserſehen. Der Richter 
Seine bereits abgebüßt, er hat nämlich den Tod mit den W 


tional-Denkmal“ für Beranger an ihre H 
men“ und es auf ihre Koſten errichten laſſen. 


Büſte wird überdies wie erwähnt neben denen von Cor-⸗ fen in der Hand gefunden. 


* 


neille, Racine u. f. w. in Vers N 
Auf dem Marsfelde baut man an einer ungeheuren 
Feſtung. Dieſelbe wird 
und beim Feſte vom 
theidigt werden. Br 
cadero ſtatt. Das Hauptſtück wird den Platz u 
Monument, das man dort zu Ehren der franz 
Armee errichtet hat, darſtellen. 
1 Italien. 


Auch in Parma waren nach der „N. P. 3.“ alle 
Vorbereitungen zu einer revolutionären Schilderhebung 
getroffen, welche am 4. Juli hatte zum Ausbruch kom⸗ 
men ſollen. Allein die vortreffliche Haltung, welche die 
Mehrheit der Bevölkerung zeigte, ließ den verbrecheri⸗ 
ſchen Verſuch nicht zur Ausführung kommen. 

Intereſſant iſt es, daß die neueſte Nummer der 
„Gazetta del Popolo“ die Notiz bringt, Briefe aus 


Neapel melden, daß man dort allgemein das piemon= | man der A. A. 3. 


teſiſche Miniſterium als Mitſchuldigen an der Expedi⸗ 
tion Piſacane's betrachte, und dieſer Notiz die Bemer⸗ 
kung beifügt: Es ſellte uns gar nicht wundern, wenn 
die neapolitaniſche Polizei in dem Portefeuile Piſaca⸗ 
ne's einen Brief des 
den würde. Noch intereſſanter aber iſt es, daß die 
„Gazetta del Popolo,“ welche in der letzten Zeit Hrn. 
Ratazzi nicht beſonders freundlich war, es gleichzeitig 
unternimmt, den Miniſter des Innern gegen die An⸗ 
klage einer Correſpondenz mit Piſacane, welche 
bisher noch von Niemand erhoben worden iſt, alles Ern⸗ 
ſtes zu vertheidigen. Heißt das nicht: Excusatio non 
etita fit accusatio manifesta? 


Für den Weiterſehenden bleibt es eine auffallende oder nicht. 
Erſcheinung, daß vor einigen Monaten in Piemont das fängniſſen zu 
Miniſterium bei der Abgeordneten⸗Kammer einen Ge- welche in den } 
ſetz-Entwurf einbrachte, welcher die Todesſtrafe für po- fangen genommen wurden. Dieſelben ſollen von dem! von Rafael Mengs) für die Krakauer Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 


litiſche Verbrechen aufhebt, während die in Genua auf⸗ 
gefundenen Minen und Stilette beweiſen, 


rechtſchaffene Leute abzuſchaffen. 
„Mazzini muß entweder den Kopf verloren haben, 
oder er bat es ſich zur Aufgabe gemacht, im Intereſſe 
des Königs von Neapel zu handeln.“ Dieß, heißt es 
in einem Schreiben der „AA.“ aus Neapel, ſind die 
Worte einer hochſtehenden Perſönlichkeit, der die hieſi⸗ 
en Dinge und Zuſtände nicht fremd ſind, und die den 


eideutigen Ber f . N 
Bewohner von drei Provinzen bei dem wahnſſnnigen 
Invaſionsverſuch zu erkennen gegeben haben, vollkom⸗ 


men zu würdigen verſteht. Sogar bei den Relegirten 
auf der Inſel Ponza und bei den dortigen Militär⸗ 
ſträflingen, die zuſammen bei 2000 Köpfe ausmachen 
dürften, fand die Bande nur ganz unweſentlichen An⸗ 
klang. Nur vierhundert, wie ich bereits erwähnt habe, 
ließen ſich zur Theilnahme überreden, während alle an, 
dern, ſowohl Relegirte als Militärfträflinge, die eine 
Art von Colonie auf der Inſel bilden, theils ſich paſ⸗ 
ſiv verhielten, theils ſich aber auch der Beſatzung an 
ſchloſſen, die leider aber, wie ich nachträglich erfahren 
habe, nur aus fünfundvierzig Veteranen beſtand. 

Den Ausſagen . 
der „Cagliari“ zufolge will der Capitän eine Ladung 
Gewehre nach Tunis aufgenommen, und mit 48 Paſſa⸗ 

ieren den Vertrag zur Ueberfahrt ebendorthin abge⸗ 


loſſen haben. Frachtbriefe und Päſſe aller Paſſagiere Vereinigten Staaten f N 
3 5 Auf wird, il in New⸗ Mork ſowohl an dieſem Tage felbft|nen vollſtandigen Ablaß ertheilt, denjenigen hingegen, welche 


follen wenigſtens vollkommen in Richtigkeit fein. 
hohem Meer haben die Paſſagiere ihn und ſeine Mann⸗ 
ſchaft zu Gefangenen gemacht, worauf ein anderer die 
Leitung des Schiffes übernommen, um erſt nach Ponza, 
dann aber, b \ 
ern. Auch ſollen die Paſſagiere die Kiſten erbrochen 
in welchen die Gewehre verwahrt lagen. 


1 8 i 1 de i rde 
ein. In Abrede iſt kaum zu ſtellen, daß ein fol dem Gouverneur des Staates geſteigert wurde, 
2 ’ Mit- ſich in den Straßen der Stadt eine Schlacht geliefert. 


ufammentreffen der umſtände immer eine 
e von Seite des Capitäns vermuthen läßt. 
Auf Ponza gelang es den abenteuerlichen Eroberern, 
ſich durch beiläufig 400 Relegirte, nämlich durch Leute, 
welche den Reſt ihrer Strafzeit dort abbüßten, zu WEIT 


ſchter fuchten Schutz hinter dem Rücken des ſtärke⸗ 
del Geste, der andere Candidat aber, der ſchon 
einmal ſo glückliche Redner, hatte ſich einen jener 
Tricks erlaubt, die der Yankee ſo häufig und vortreff⸗ 
lich ſeinen Zwecken anzupaſſen verſteht. Der kleine 
Mann, der im Weſten Gewohnheiten, Sprache und 
Eigenthümlichkeiten der Indianer kennen gelernt, hatte 
den grellen Schrei mit einer Virtuoſität ausgeſtoßen, 
der ſelbſt den erfahrenſten Squatter getäuſcht hätte 
und ſtand nun wieder kalt und ſtill auf dem verlaſſe⸗ 
nen Stumpfe, kalt wie eine Marmorfäule, Dann 
ſchwollen die Adern feiner Stirne, ein due les Roth 
leuchtete durch die Blutgefäße des Antliöe® id mit 
donnernder Stimme rief er dem verſammelten Volke zu: 
„Dieſer Mann ſpricht euch vom Frieden des 175 ; 
fes, vom Glück der Heimath, vom Reichthum der Lan⸗ 
dereien, und gar vom Schutz, den man 
leiſten müſſe, den lieblichen Gefährtinen unſeres 
Ich aber habe den Ton ſeiner Stimme mit einem 
erkannt; er iſt ein a 
Habt ihr auf ſein Antlitz geſehen, als der Kriegbt 
der Rothhäute vorhin euer Ohr erreichte? Seht i 
noch ſeine zitternden Arme, feine ſchlotternden Knie? 
Blickt dech auf ihn, 
jenem Lippen ein 
brochen we ſollte. 
ertfache Wälle, wenn 
som Glück der Heimath spricht 


Lebens. 


Lügner und ein Nichtswürdiger! 


illes aufgeſtellt werden, Wirkung der Feuerwaffe in 


den Thurm Malakoff darſtellen nißmäßig fo ungeheure { 
15. Auguſt angegriffen und ver⸗ |Umftand, baß die Bewohner jener Gegend ganz vor⸗ die neue Polizei war. Der Correſpondent eines belgi⸗ 
Das Feuerwerk findet auf dem Tro⸗ treffliche Schützen find, und 
das wehr feinen Schuß verfehlte, 
chen ſelbe gilt von den Jägertruppen, 


Miniſters Ratazzi fine | Gapitain auf dem Schiffe 


daß es den Na 
Revolutionären niemals einfällt, die Todesſtrafe für neapolitaniſchen 


Beweis treuer Anhänglichkeit, den die] Adels 


des Capitäns und der Ma unſchaft delt, indem ſie keinen vernünftigen Grund zu einer Be⸗ # Gedenkfeier aufrichtige Buße thun, beichten und das aller⸗ 


wie bereits bekannt, nach Sapri hinzuſteu⸗ annahmen. Die 


wi 


den Frauen] in den Leib des 1 ſeiner Familie ſtieß, als 
Mal 


uf genommen 


meine theuren Damen, ob von 
Wort vom Schutz der Frauen ge⸗ 
Bergt eure Kindlein in hun⸗ 
7 har Schutze der Frauen, 


Auch in Miliz aufrufen, die den Kampfplatz beſetzte. Man 
Padula ſollen fie Allürte gefunden haben. So unter ſpricht von 10 Todten und 80 Verwundeten; von der 
andern ſogar den dortigen königlichen Richter. Dieſer Polizei allein ſind 30 Mann kampfunfähig geworden. 
Umſtand macht es vielleicht erklärbar, weßhalb fie ge- Die Urſachen dieſer beklagenswerthen Exceſſe find un⸗ 
Unterneh⸗ bekannt. Allgemein glaubt man, daß fie durch die 
hat ſein Verbrechen Rivalität zweier Spitzbuben-Geſellſchaften verurſacht 
af worden wären, aber aus den bewerkſtelligten Verhaf⸗ 
Kennern der wechſelſeitigen tungen und aus gerichtlichen Unterſuchungen ſcheint nach 
einem Gefecht hat es viel⸗ der Meinung der Gegner des Maire von New⸗Pork 
daß die Aufſtändiſchen verhält: hervorzugehen, daß es eine organifirte Schilderhebung 
Verluſte erlitten haben. Derſ von Seiten der Mitglieder der früheren Polizei gegen 


ſtärken. An Waffen fehlte es ihnen ja nicht. 


leicht auffallen müſſen, 


daß keiner der Vürger⸗ ſchen Blattes theilt dieſe den Maire von New Pork 
erklärt dieß, Ganz das- ſtark gravirende Anſicht nicht und hält an der erſten 
die übrigens, wie Verſion feſt. 

ſchon geſagt, ſonſt immer erſt dann N oe die 
Bürgerwehr ſchon das ihrige geleiſtet hatte. Unter den Aae, 
Gefangenen befindet ſich auch der zweite Anſührer der Local⸗ und Provinzial Nachrichten. 


Bande, ein Baron Nicotaro aus Calabrien. Es wäre Krakau, 23. Juli. Wie man uns mittheilt, ift der wohl 
ohne Zweifel beſſer für ihn geweſen, gleich dem erſten] bedeutendste ae polniſche Bildhauer Oscar Posnoweli, 
Anführer den Tod mit den Waffen in der Hand zu ß u esch Kerben ihn r. Aa 5 
ſuchen; man ſagt aber, er beſitze mehr Redſeligkeit als Auslande einen rühmlichen Namen a u tig in 
Muth. Er war ſchon im Jahre 1849 eines ähnlichen Wien auf ſeiner Durchreiſe nach Warſchau, both von dem 
Verbrechens halber in Contumaz zum Tode verurtheilt.] Schriftsteller e Grafen Przeidzieckt berufen. Ihm iſt die 
Der nach Neapel geſandte Bevollmächtigte der Ge⸗ Ausführung des Monuments für Auguſtin Korreckt anver- 
D i lſchaft, Rubattino, ſchrei traut worden, welches unter Bewilligung und Unterſtützung des 
nueſer Den . don d ’ 1 er von a > Czeſtochau das Andenken dieſes Helden: 
au 5 .: is] moͤnchs verew oll. Der Künſtler führt zu dem Bronze⸗ 
jetzt noch wenig Ausſicht zur Wiedererlangung der] Denkmal, zu welchem er das Modell in Gips an Ort und Stelle 
Cagliari.“ Bis jetzt gelang es ihm noch nicht einmal, anfertigen wird und deſſen Koſten durch von allen Seiten ein⸗ 
2 8 a ängniſſe mal, fließende Beiträge gedeckt wird, drei in Rom bereits ausgearbei- 
b Gefängniſſen della f — 9 
ſeinen ebenfalls in den alder ch Bicaria tete Bozzetti (GiYs-Stiggen) mit ſich. — Der Krakauer Leo 
ſitzenden Sohn zu ſprechen, d. N als zweiter] Szubert, ein ebenſo junger als talentvoller Bildhauer, den die 
befand. ach dem Genueſer] Munificenz des Kaiſers Franz Joſeph I. in den Stand ſetzt, ſich 
„Cattolico“ hat eine aus dem Oberzolldirector, einem | fortgeſetzt an den klaſſiſchen Muſtern in Rom zu bilden und deſſen 
B ; iſteriums, einem Sanitätsb letzte Gruppe „das Concordat“ (Kaiſer und Papſt) ſich des 
eamten des Miniſte N N eamten, Allerhöchſten Beiſalls zu erfreuen hatte, hat ei G 
einem Polizeicommiſſär u eo höheren Marine: „Eece Homo“ vollendet, welche, nach e eg eee 
officier beſtehende Commiſſion die an Bord des genom- heren Arbeiten zu urtheilen, nicht verfehlen wird, ſeinen Namen 
menen Schiffs gefundenen Waaren zu unterſuchen in weiteren Kreiſen zu heben und nach der Beſchreibung, die uns 
und ſie in den Magazinen der Douane zu deponi „ dieſelbe als herrlich gelungen darſtellt, einen bedeutenden Fort⸗ 
N wo ſelbſt betrifft, fo werden di poniren. schritt auf der Bildungsftufe dieſes ſtrebſamen Künſtlers bekundet. 
Was das Schiff 8 als Pri n die Gerichte] Dieſelbe beſteht aus drei Perſonen: Ein Soldat, den Grlöfer 
darüber entſcheiden, 7 Priſe zu betrachten fei] feſſelnd, blickt mit ſataniſcher Freude zu ihm auf, fein Kamerad 
Daſſelbe Blatt berichtet, daß in den Ge- zeigt von der andern Seite mit dem Finger bedeutſam nach ihm 
Salerno ſich 150 Individuen befinden hin. Szubert iſt auch, wie wir hören, auserſehen werden, den 
Gefechten bei Padula und S „JGipsabguß der Büſte des großen Dichterbarden von Czarnolas, 
anza ge- Johann Kochanowski (das bei Krakau befindliche Original iſt 


: iminalgerichtshof abgeurthei ; deren neues Si ; 
dortigen Crimina geurtheilt werden. ie] ſchaften zu beſorgen, Sitzungsgebäude fie am Ein⸗ 
ichten von Landungen an andern Puncten 855 gang zieren ſoll. — Der dritte der in Nom lebenden polniſchen 
Küſte, ſowie von Aufitä 8 Bildhauer, Heinrich Stattler aus Krakau, ebenſo fruchtbar als 
i en ſich als rein erdi ufſtänden in Cala⸗ jung, geht gegenwärtig ebenfalls von Wien, wo auf dem dortigen 
brien, erweiſen, N Ki ichtet und unwahr; doch] Währinger Kirchhofe eine ſeiner neueren Arbeiten, die Bildſäule 
ſollen die Behr en große Vorſichtsmaßregeln entwickeln, der Fürſtin Maria Konſtantowa Czartoryska, Schwägerin des 
und mobile Colonnen die Provinzen durchziehen. 4 ſo eben r nach ur wo 
er die Aufitellung feiner Marmor⸗Statue des Dichterfürſten Adam 
Rußland. Mickiewiez in den Hallen eines Pe zu leiten hat. 
St. gpetereburg, 11. Juli. Man ſpricht hier 1 15 s in Warſchau, von wo er 
ö ; 207 * . ner i i i 
ſeit einigen ſche Abe 5 iel von einer Antwort, welche die weiteren een win, el 1 n State 3 
. 1. — 0 77 er Gouvernements Podolien, Wi⸗ Anfertigung mehrerer ihm dort übertragenen Buften — 
tepsk und insk auf eine Art von Adreſſe oder Bitte on Genre feiner Sun, in welchem er beſonders gewandt iſt 
vom Kaiſer erhalten haben, in welcher ſie als bie ge— e die characteriſtiſche Aehnlichkeit ſeiner Bruſtbilder 
— — * a 4 — 7 * 
jeglichen = dene des er: As Provinzen, um eine In der Nummer des „Cßas“ vom 23. b. M. erinnert der 
größ orge de aates für die katho⸗ Vorſtand der Dominikaner, daß am 16. Auguſt d. J. das 600: 
liſche Kirche um eine Univerſität und um die] jährige Jubiläum des Hinſcheidens des heiligen Jagel (Hpacinth) 
Pflege der polniſchen Sprache in den Schus| allen Klöſtern und Kirchen der Brüder und Schweſtern des 
len bitten, und zwar in einer Ausdrucksweiſe, die in a , het N de ee 1 770 
; ; l 5 5 erland des heiligen . 
der Bitte eine Forderung erkennen ließ. Als Antwort] einth, welches er im Glauben befeftigte und heiligte 20 für das 
3 erfolgte der Kaiſerliche Befehl, die Bittſchrift org . an * die ße Kirche und Klöſter nach der ge 
a ar ni ingereicht zu betrachten, ein erweis an] des heil. Dominikus gründete — und für den Orden der Predi⸗ 
9 icht eingereicht zu betrachten, ein V er der Provinz Polen, deſſen Gründer und Verbreiter er war, 


den Fürſten Galitzin, daß er dieſelbe übermittelt, und gleich wicht I 

; 1 RE 5 „ro gleich wichtiges und merkwürdiges Ereigniß. Bei dieſer Gelegen⸗ 
die Erklärung, daß die Adels- Marſchälle, ſowie die heit veröffentlicht der genannte Vorſtand ein apoſtoliſches Breve, 
adeligen Unterzeichner der Bittſchrift unpaſſend gehan- in welchem allen denjenigen, welche aus Auslaß dieſer 600jähri⸗ 


eiligſte Altars-Sakrament empfangen, i eine der Kir⸗ 

r chen des Prebiger⸗ Ordens a Bern, ae oder an ei⸗ 
Amerika. nem anderen der ſieben hinter einander ohne mee de . 
Der & bhängigk its⸗Erklä d genden Tage d. J. andächtig beſuchen, für die Einigkeit der chriſt⸗ 
er Jahrestag der Unabhängigkei 3 er ſichen Gewalthaber, die Ausrottung der Ketzerei und Erhohung 
welcher am 4. Juli begangen der Mutter der heiligen Kirche heiß zu Gott beten werden, ei 


ſchwerde gehabt. 


an irgend einem Tage dieſer Octave eine der oben angeführten 
Kirchen wenigſtens mit zerknirſchtem Herzen beſuchen, 200 Tage 
von der ihm auferlegten oder künftighin noch aufzuerlegenden 
ner 10 Buße erlaſſen werden. Die Glaubwürdigkeit und Identität vor⸗ 
Banden der Miſſethäter, welche New- | chenden Breve's wird durch Se. Hochwürden den Prälaten Hr. 
eines] Cuſtos Mathias Gkaduszewiez, Administrator der Krakauer Dib⸗ 
cefe beurkundet. Schließlich wird noch das eigenhändige Antwort: 
ſchreiben des heiligen Vaters auf die Eingabe Sr. Hochwürden 
des Generals des Predigers⸗Ordens betreffs der Wiederaufbauung 
bla fert. der Kirche und des Kloſters der PP. Dominikaner in Krakau 

ie auf anderen Grundlagen reconſtituirte Polizei, veröffentlicht. In demſelben gewährt St. Heiligkeit Papſt Pius 
ſeitdem die juriſtiſchen Autoritäten die Anmaßungen des IX. einen Jährigen Ablaß allen denjenigen, welche den Wiever⸗ 


7 J 0 7 aufbau der erwähnten Kirche und Kloſter durch fromme Opfer, 
Are zurückgewieſen, hat die Ordnung allein nicht eigene Arbett oder auf 5 eine andere ae fördern 
eder herftellen können, man mußte den 


Beiſtand der! werben. 

Euch, ihr Männer, wiederhole ich, er iſt ein Lüg⸗ Im nächſten Augenblicke war der Kleine vom 
ner, größer als jene Cypreſſe, unter der der tre liche[ Stumpfe verſchwunden, und wenige Minuten darauf 
General Houſton einſt der Ruhe pflegte. Ich kenne ſſpielte er vergnügt mit den Kindern ſeiner Wirthin. 
ihn nun, ſage ich euch; ich erkenne den Mann, deffen | Der Andere war gerichtet, ihn traf die Verachtung 
Gefährte ich einft an den Flüſſen Obercaliforniens war, des Volkes. | 
wo wir des Goldes halber uns trafen. Fragt ihn doch, Und noch nie ſtimmten Whigs und Demokraten 
wo er geweſen ſei, als ein Ruf, wie ihr ihn vorhin in einer Wahl mehr überein als dieſes mal; noch nie 
vernommen, von den Lippen wirklicher Rothhäute ers [war ein Repräſentant für den Congreß in dieſem Di⸗ 
tönte, als vierzig bewaffnete Shoſhonen über unſere ſſtrikte mit ſolcher Majorität gewählt worden, wie der 
Hütten hereinbrachen, als das Wehgeſchrei der Frauen kleine Mann, der fo gut die Kinder zu wiegen, die 
und Kinder erbärmlich durch die Lüfte drang. Fragt] Vortheile zu zeichnen, vor Allem aber die Gegner nie⸗ 
ihn, wo er, wo fein Weib war! Aber er kann es nicht derzuſchmettern wußte. F. M 
wiſſen, denn feine Schritte waren ſchneller, als die 
Pfeile der Indianer, und ſein Ohr tauber als ein ge⸗ 
ſtampfter Baumwollenhaufen eurer Plantagen. Ich 
aber will es ihm ſagen, ich, der ich das Bowiemeſſer 


als an den nächſtfolgenden durch Unordnungen und 
durch Blutvergießen geſtört worden, welche für einen 
Augenblick die Dimenſionen einer förmlichen Emeute 


Vork beunruhigen und deren Kühnheit in Folge 


onflictes zwiſchen dem Maire von New⸗-VYork und 
haben 


Ver miſchtes . 

» Die Karſtbahn, welche am N, d. eröffnet wird, gibt 
an Geopantigtei der Semmeringbahn ge nach. Sie ift von 
Lalla an rieſt 287, Meilen lang icht weit von Laibach 

eht fie auf einer Strecke von beiläufig ;; 
ban wo ihr Ban die größten Schwierigkeiten derurſachte. Der 
de 


er feig genug war, ſie unbeſchützt zu verlaſſen; ja 
Henry Dunham, als ihr entflohet und der Skalp 
eures Weibes in Gefahr war, von einer Indianerhand 6 ihr Bau bie a 

i i i ranzdorfer Viaduct jenſeits dieſes 
enn, en ihn auen Weser dacht r Höhe und Solidität der a unter die erſten in Europa 


beginnt der 0 g . 4 
van beiläufig einer Meile 6 Tunnels hintereinander, det une 
272, der kürzeste 143 Klafter lache den kurzen Zwiſchenräu⸗ 


Frauen, 
tt men zwiſchen dieſen Tunnels ßen ſich die brachtvollſten 


lich ni 


Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 


„ Die Theißeiſenbahnarbeiten ſowohl um die Stadt 
Szolnok herum, als bei der Theißbrücke gehen ſtark vorwärts. 
Die Erdarbeiten haben auf der Strecke zwiſchen Arad und Ke⸗ 
tegyhäz bereits am 8. d. M. begonnen, und herrſcht trotzdem, 
daß jetzt während der Schnittzeit Mangel an Arbeitern iſt, doch 
ſchon ein reges Leben. 

; Am 18. Juli wurde der Beginn der Erdarbeiten der 
kärnthneriſchen Eiſenbahn bei Klagenfurt in feierlicher 
Art begangen. 

— Das „Geo di Fiume“ vernimmt aus glaubwürdiger Quelle, 
daß die Arbeiten an der Steinbrück⸗Agramer Eiſenbahn raſch 
fortgeſetzt, und eben ſo jene auf der Strecke von Agram nach 
Siſſek in Angriff genommen werden ſollen. 

Wien, 22. Juli. [Fruchtbörſe.] Bis zum Schluſſe der 
Boͤrſe wurde kein Kauf zu ee u eben. — Weblin 
(pr. Muth tranſtto): Auszug 305350 fl., Mund 150—180 fl., 
Semmel 120—145 fl., Pohl 113130 fl., Roggen 95—115 
fl. — Dampfmühle (ot. Er. mit Verzehrungsſteuer): Aus⸗ 
% fl, Mund 18% fl. Semmel 15% fl., Roggen 

12 — 

Krakauer Eurs am 23. Junk. Silberrubel in polnif 
Crt. 100½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. 2 
Plf. 416 verl. 414 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98 ½. 
verl. 97½ bez. Neue und alte Zwanziger 105%, verl. 104%. bez. 
Ruſſ. Imp. 8.18—8.12. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. bol 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 9796 ½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82/ 81/8. Grundentl.⸗Oblig. 80/80 ¼, 
National⸗Anleihe 84 —84½ ohne Zinſen, 


— —— an ram ne AETEEE Te anunen 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 23. Juli. Geſtern Abends 30% Rente 
6705 — Staatsb. 664. — Der „Courier de Paris“ 
meldet: der Erzbiſchof von Paris, Morlot, wird zum 
Großatmoſainer von Frankreich ernannt werden. 

„Pays“ meldet. Der amerikaniſche Geſandte Mon⸗ 
tes iſt in Paris angekommen; derſelbe wird nach Rom 
abreifen, um wegen Beilegung der Streitigkeiten mit 
Rom zu unterhandeln. 

London, 13. Juli. Prinz Albert wird am Sam⸗ 
ſtag nach Antwerpen abreiſen, um der Hochzeit Sr. 
kaiſ. Hoh. des Durchl. Hon. Erzh. Ferdinand Mar 
beizuwohnen. Alle hieſigen großen Journale enthalten 
den geſtrigen Moniteurartikel, indem fie ſich mit Ab⸗ 
ſcheu gegen Mazzini und Genoſſen ausſprechen. 

Neue levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 


Lloyd⸗Dampfers „Jupiter“ am 23. d. M. in Trieſt 


eingetroffen.) Conſtantinopel , 18. Juli. Zur Ver⸗ 
mählung einer großherrlichen Prinzeſſin mit dem Sohne 
des Kriegsminiſters Mehemed Ali Paſcha werden groß— 
artige Vorbereitungen getroffen. Ishan Bei und Ali 
Bei in Wien ſind, erſterer zum außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten, letzterer zum Legationsrath in Berlin er⸗ 
nannt worden. Zur Verſtärkung der Armee in Sy⸗ 
rien ſind 10 Bataillons beſtimmt. Die Tſcherkeſſen 
rüſten ſich fortwährend zum Kampfe gegen die Ruſſen 
und befeſtigen beſonders Gelentſchick. Die Expedition 
des Surreya Paſcha gegen die Unruhſtifter in Naplus 
hatte guten Erfolg. 

Trieſt, 23. Juli. Der Stadtrath hat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, Sr. Exc. dem Hrn. Mi⸗ 
niſter Toggenburg und dem Hrn. Miniſterialrath 
Ritter von Ghega das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
Trieſt zu ertheilen. 


— . ———— — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 23. Juli. 


Angekommen im ſchwarzen Adler: Herr Guts. Joſef Pfarski 


aus Polen. f 

2 Pollers Hotel, die Herren Gutsb.: Conſtantin Kurniecki 
aus Frysztak; Nitod. Pininska aus Lemberg. 

In Hotel de Saxe, die HH. Gutsb.: Stephan Chwalibög 

ofen 10 Johann Bzowski aus Jasko; Roman Broniewski 

Im Hotel de Ruſſie, die HH. Gutsbeſ.; dierski 
Berczuo; Clothilde Lada aus Vartan, e 
licki aus Bobrek; Anton Woszieki aus Rußland. 

Im Hotel de Dresde, die HH. Gutsbeſ.: Joſef Jakubowiez 
aus Kuszany; Graf Michael yeibifi aus Wien; Joſef Wy⸗ 
kowelt aus Sufczon; Eduard Arkwinski aus Bielsko. 8 

Abgereift: Gutsbeſ. Herr Gabriel Siemonski nach Strzelee. 
Gräfin Maria Lubienieka nach Dresden. Gutsbefißerin Julia 
Jaroozynska n. Berlin. Die HH. Gutsbeſttzer: Felizian Ro⸗ 

usk m. Berlin; Leopold Obertinsti n. Lemberg; Baron Ignatz 
onopka n. Nagollon; Kaſimir Lempicki n. Polen; Graf Kaji- 
mir Lubienski n. Dresden; Karl Gutoweki n. Polen. Frau 
Gutsbeſitzerin Apolonia Tſchauer n. Kunice. Oberlandesgerichts⸗ 
u ra en 1 Ji Die O mb Ladislaus 
iemonski n. Barwald; Theofil Jordan n. Kiſſingen; fri 
. Sinnen 2 0 n. Kiſſingen; Onufrius 


Ausblicke. Von Teſſana gegen Proſecco durchläuft fie den öde⸗ 
ſten Karſtboden, bis ſie in Nabreſina anlangt, wo ge lan⸗ 
en, aus weißem Kalkſtein erbauten Viaduct überſchreitet, jenſeits 
eſſen ſich dann plötzlich die überraſchend großartige Ausſicht auf's 
Meer und deſſen herrliche Ufer öffnet. Die Bahn ſenkt ſich nun 
längs dem mit Reben und Oliven bepflanzten Abhange bergab, 
überfährt den Viaduct von Barcola und gelangt, am Uſer des 
Meeres fortlaufend, durch den Tunnel bei Gretta auf den aus 
gedehnten und großartigen Stationsplatz in Trieſt. f 

Aus Gotha, 20. Juli, wird geſchrieben: Das Befinden 
Ihrer Hoheit der verwitweten Herzogin Marie iſt befriedigend, 
und die Verletzung am rechten Auge hat ſich als gefahrlos 

erausgeſtellt. Weniger befriedigend iſt das Befinden der zugleich 

verletzten Kammerfrau, die noch an den Folgen der heftigen 
Contuſion weſentlich leiden ſoll. Bei näherer Unterſuchung der 
Urſachen des Unfalls hat ſich ergeben, daß der Wagen, welcher 
aus dem Geleiſe kam und fo umſtürzte, zunächſt von der Berlin⸗ 
Anhalter Bahn auf die Thüringer Bahn übergegangen war, 
und daß derſelbe eine weſentlich engere Spur hatte, wodurch eben 
ſein Ausweichen veranlaßt wurde. 

Dem Kölner Männergeſang⸗Verein ſind Corporationsrechte, 
ſoweit derſelbe ſolcher zur Erwerbung von Grundstücken und 
Kapitalien bedarf, Allerhöchſt verliehen worden. . 

(Eine Abhandlung über Crinoline.) Eine geiftreiche 
Dame in Paris ſagte kürzlich: „Die Crinoline macht zur Carri⸗ 
catur, wenn ſie von einer ſehr kleinen Frau getragen wird; allein 
einer großen Dame ſteht fie wunderſchoͤn.“ — Es iſt wohl nicht 
nöthig zu fagen, daß die Dame, welche dieſes 1 25 von hoher 
Geſtalt iſt. Eine kleine Frau, der man obige Bemerkung mit- 
theilte, antwortete: „Die großen Frauen, Fe. Crinoline tragen 
oder nicht, Etwas fehlt ihnen immer; die Grazie.“ — Es wäre 
nun intereſſant, die Meinung einer Dame von mittlerer Größe 
zu vernehmen. 


aus 
aus 


— — 


waltungsjahr vom 1. November 1857 bis Ende October 
1858 erforderlichen doppelt raffinirten Rübsöls von bei⸗ 
läufig 38 Wiener Centner und 200 Ellen Dochte am 
10. Auguſt 1857 um 9 uhr Vormittags eine Licitation 


Amtliche Erlaͤſſe. 


werde abgehalten werden. 
Der Fiscalpreis für einen Wiener Centner Rübsöl 
iſt 38 fl. 50 kr.“ und für eine Wiener Elle Dochte 6 
kr. CM. Das Vadium dagegen beträgt 170 fl. CM. 
Die übrigen Licitationsbedingniſſe können jeder Zeit in 
der hierämtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Tarnow, am 11. Juli 1857. . 


Ediet. 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Herrn Boleslaus Radwanski, bücher⸗ 
lichen Beſitzers und Bezugs berechtigten des im Wadowi⸗ 
cer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 416 pag. 
56 n. 20 haer. vorkommenden Gutes Szwoszowice 
Behufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der Krakauer 
k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 2. 
April 1855 3. 1585 für obiges Gut bewilligten Urba⸗ 
rial⸗Entſchädigungscapitals pr. 5240 fl. 10 kr. CM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum 15. September 1857 
I k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 

en. 


Nr. 1430. Ediet. (840. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Wadowice 
wird bekannt gegeben, daß über Anſuchen der großj. Er⸗ 
den die öffentliche Veräußerung der nach Thomas Franzl 
verbliebenen und ¼ Meile von der Kreisſtadt Wadowice 
entfernten an der Kaiſerſtraße gelegenen Realitäten und 
zwar des Wirthshauſes Nr. 63 ſammt einer Brantwein⸗ 
brennerei Wagenſchopfen und Kuhſtalle, ferner des Schank⸗ 
hauſes Nr. 84 mit der dazu gehörigen Bräuerei, ſonſti⸗ 
gen Nebengebäuden und einem Ackergrunde & 16 Joch 
88 TI] Klafter in Klecza dolna bewilligt und zur Vor⸗ 
name deſſelben det Termin auf den 17. Auguſt 1857 
Vormittags 10 Uhr in der hierortigen Amtskanzlei be⸗ 
ſtimmt wurde, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken vor⸗ 
geladen werden, daß dieſe Realitäten um den Schätz⸗ 
werth von 12638 fl. 50 CM. ausgeboten und nicht un⸗ 
ter demſelben hintangegeben werden. 

Die weitern Licitationsbedingniſſe und das Schätzungs⸗ 
Protocoll können in den gewöhnlichen Amtsſtunden hier⸗ 
amts eingeſehen werden. 

Wadowice, am 26. Juni 1857. 


. ˙ . 7, 


3. 9162. (835.3) 


Ein leichter, wenig gebrauchter vierſitziger 
Wagen, im guten Zustande, wird zu kau⸗ 
fen gefucht. Nähere Auskunft in der Expe⸗ 
Blattes. 


Gulden CM. und mit dem Vorrückungsrechte in die 
höheren Gehaltsſtufen von 800 fl. und 1000 fl. nach 
je zehn⸗ und zwanzigjähriger entſprechender Dienſtleiſtung 
zu beſetzen. 

Für eine dieſer Lehrerſtellen wird die Befähigung 
zum Unterrichte in der deutſchen Sprache, Geographie 
und Geſchichte, dann Naturgeſchichte, und dann für die 
andere Lehrerſtelle die Befähigung zum Unterrichte in der 
Mathematik, Geometrie, Phyſik und Zeichnen (zunächſt 
geometriſchen) gefordert, wobei zugleich bemerkt wird, daß 
Bewerber, welche die Verwendbarkeit zum Unterrichte in 
mehreren als den verlangten Lehrfächern nachzuweiſen 
vermögen jenen, die eine geringere Vielſeitigkeit darthun, 
vorgezogen werden. Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen, 
welche eine genaue Kenntniß der Landesſprache nachzuwei⸗ 
ſen haben, weil ſie jenen Schülern, welche beim Eintritte 
in die Realſchule der deutſchen Sprache nicht genügſam 
mächtig ſind, das Verſtändniß des Gegenſtandes durch 
Erläuterung in der Mutterſprache zu erleichtern verpflich⸗ 
tet fein werden haben ihre mit dem Taufſcheine, den 
Studienzeugniſſen, der Nachweiſung über die vorſchrifts⸗ 
mäßig abgelegte Lehramtsprüfung für vollſtändige Unter⸗ 
realſchulen, dann dem Zeugniſſe über die Tadelloſigkeit 
ihrer moraliſchen und politiſchen Haltung belegten Ge⸗ 
ſuche, wenn ſie bereits in öffentlichen Dienſten ſtehen, 
im Wege der vorgeſetzten Behörden ſonſt aber unmittel⸗ 
bar längſtens bis 15. Auguſt d. J. bei der k. k. Statt⸗ 
halterei einzubringen. 


dition dieſes 


Ein großer behängter 


Vorſtehhund, 


weiß mit rothgelblichen Flecken, ſtockhaarig mit ſtarker 
Ruthe iſt am geſtrigen Tage verloren gegangen. Derje⸗ 
nige, der ihn auffindet, oder zu deſſen Auffindung bei⸗ 
trägt erhält eine gute Belohnung in der Expedition 
des „Czas“, Ringplatz Nr. 358 I. Stock. 


Aichele * Bachmann’s 


Maschinenbau - Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie: 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 


(856.18) 


3. 527. Ediet. | (839. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 
Veräußerung der in Bochnia sub. Nr. Con. 366/499 
und 568/368 beftehenden Realität zum Behufe der Be: 
hebung des Miteigenthumes zwiſchen den Eigenthümer, 
nämlich den Erben der Fr. Wilhemina Krulikowska 
aus Gdöw und Hrn. Joſef Lauschka aus Kolbuszöw 
die Tagfahrten auf den 24. Auguſt, 14. September 
und 3. October d. J. jedesmal um 9 Uhr Vormmittags 
beſtimmt werden, daß zum Ausrufspreiſe derſelben der 
Betrag von 2200 fl. EM. angenommen wird. Jeder 
Licttationsluſtige an Vadium 220 fl. CM. zu Handen 
der Veräußerungs⸗Commiſſion zu erlegen hat, und daß 
dieſe Realitäten erſt bei der dritten Veräußerungstagfahrt 
unter dem Fiscalpreiſe werden losgeſchlagen werden. 

Die Bedingniſſe unter welchen die Veräußerung ſtatt⸗ 
findet, in der hiergerichtlichen Regiſtratur, die grundbü⸗ 
cherlichen Laſten bei dem hierſeitigen Grundbuche und die 
Steuern und ſonſtigen Giebigkeiten bei dem hierſtädti⸗ 
ſchen k. k. Steueramte eingeſehen werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Bochnia, am 7. Juli 1857. 


ä — — ę—— ni ̃ —H—mv— — 


N. 20205. Kundmachung. (826. 2—3, 


Zur Beſetzung der an der Unterrealſchule in Biala 
ſiſtemiſirten Stelle eines zweiten techniſchen Lehre mit 
dem Gehalte jährlicher Dreihundert Gulden wird der 
Concurs bis 25. Auguſt l. J. ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig be⸗ 
legten Geſuche durch ihr vorgeſetztes Amt, oder, falls ſie 
noch nicht in ämtlicher Verwendung ſtehen, durch das 
betreffende k. k. Bezirksamt beim Tarnower biſchöfl. Con⸗ 
ſiſtorium einzubringen. 

Bon der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 14. Juli 1857. 

E ̃ K. 


3. 8978. Amortiſations⸗Ediet. 834 29 


Vom Krakauer k. k. Landes: als Handels- und Wech⸗ 
felgerichte wird mittels gegenwärtigen Edictes der In⸗ 
hader des angeblich dem Joſef Klarfeld gehörigen, in 
Verluſt gerathenen Wechſes dito. 28. Mai 1857 auf 
300 fl. EM. lautend, ein Monat a dato ohne Ordre 
zahlbar, auf welchem als Acceptant Hr. Johann Völker 
gefertigt erſcheint, aufgefordert, dieſen Wechſel dieſem k. 
k. Landesderichte als Handels: und Wechſel⸗Gerichte bin- 
nen 45 Tagen vom Tage der dritten Einſchaltung des 
Edictes in die Zeitungsblätter, um ſo gewiſſer vorzulegen, 
widrigens über Anſuchen des Bittſtellers Joſef Klar- 
feld dieſer Wechſel für Null und nichtig erklärt werden 
wür 6 


— 


de. 

Krakau, am 13. Juli 1857. 
o —— 
N. 749. Ediet. (767. 2—3) 


Von k. k. Bezirksamte als Gerichte in Brzostek 
wird Über Anlangen des Hrn. Anton Kopaczynski um 


die Amortiſirung der zu ſeinen Gunſten im Jahre 1827 


aus Anlaß der Pachtung des Religionsfondsgutes Wa- 
rzyce durch die k. k. Caal Bezirksverwaltung in Neu⸗ 
Sandez und zwar über die Vadialreſte pr. 114 fl. 48 
kr. und 1 fl. 6 40 kr. CM. ausgeſtellten zur Zeit der 
im Jahre 1346 ſtattgefundenen Unruhen in Dzwonowa 
Tarnower Kreiſes in Verluſt gerathenen zwei Kautions⸗ 
ergänzungs ſcheine jeder allenfällige Beſitzer dieſer Urkun⸗ 
den im Grunde Vorſchriſt des F. 202 der gal. G. O. 
aufgefordert ihren eſitz binnen einer Friſt von Einem 
Jahre von der dritten N Hung dieſes Edicts in das 
Amtsblatt der Krakauer andes⸗ Zeitung an gerechnet, ſo 
gewiß del dieſem k. k. Gerichte anzuzeigen, als ſonſt 
dieſelben für nichtig, und deren te 


chtliche Wirkung ge⸗ 
gen der Ausſteller für erloſchen erklärt werden wird. 
K. k. Bezirksamt als 


ericht. 
Brazostek, am 16. Juni 


Nr. 3630. 


Ankündigung. 


Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnòw wird biemit |. 


ae 

Ö 

Sicher: 1 
ER: 


Kenntniß gebracht, daß wegen 


zur allgemeinen 
Tarnower Stadtbeleuchtung au 


ſtellung der zur 


(833, 3) 


f das Ver⸗ 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verfehene und legaliſirte Voll: 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 
geſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den exſcheinen⸗ 
den Hetheili 4 ; 
25. epeender F ch 9 öf- om ee 
der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer 
bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 

Krakau, den 15. Juli 1857. 


N. 6685. Ediet. (832. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit bes 
kannt gemacht, das zur Hereinbringung der durch die 
Stadt Tuchöw wider die Erben nach Auguſtin Kro- 

lski, dann wider Barbara Krogulska und deren 
Nechte nehmer erſiegten Forderung pr. 2000 fl. CM. die 
executive Feilbietung der in der Tarnower Vorſtadt ſub. 
N. Cons. 143 gelegenen und auf 6828 fl. 51 k. CM. 
geſchätzten Realität in drei Terminen und zwar am 24. 
August, 21. September und 26. October d. J. jedes⸗ 
mal um 10 Uhr Vormittags bei dieſem Kreisgerichte ab⸗ 
gehalten werden wird, bei welchen Terminen jene Reali⸗ 
tät nur über, oder wenigſtens um den Schätzungswerth 
hintangegeben wird. 2 

Jeder Kaufluſtige iſt ſchuldig, 10%, dieſes Schätzung⸗ 
werthes als Vadium vor der Feilbietung der Licitations⸗ 
Commiſſion zu erlegen. 

Die übrigen Bedingungen können in der hiergericht⸗ 
lichen Regiſtratur, dann der Grundbuchsſtand jener Rea⸗ 
lität beim hiergerichtlichen Grundbuchsamte eingeſehen 
werden. 

Wovon die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Satzgläubiger, Johann und Helene Rychter, Joſef 
Sormilch und Joſef Kossakiwicz, endlich diejenigen, 
welche nach dem 28. April 1857 ein Hypothekarrecht auf 
jene Realität erwerben ſollten, oder denen der Feilbie⸗ 
tungsbeſcheid aus was immer für einer Urſache zu ſpät 
oder gar nicht zugeſtellt werden ſollte, zu Handen des für 
dieſelben mit Subſtituirung des Dr. Jarocki hiemit be⸗ 
ſtellten Curators Dr. tojalowski verſtändigt werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 16. Juni 1857. 


Für den Fall, daß ſich um die zu beſetzenden Lehrer⸗ 
ſtellen keine ſolchen Bewerber melden ſollten, welche die 
Nachweiſung über die vorſchriftsmäßig abgelegte Lehramts⸗ 
prüfung für vollſtändige Unterrealſchulen beizubringen ver⸗ 
mögen, werden dieſe Stellen bloß proviſoriſch beſetzt wer⸗ 
den, und es haben daher jene Bewerber, welche die pro: 


gen für Brennereien und Bräuereien, 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 


Anlehen v. J 


Nordbahn Aa 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 


aus 


an Ort und Stelle der Gutsbeſitzer der Herrſchaft Mlo- 
szowa. (855.3) 


Ein deutſches Mädchen 


von 20 Jahren, aus Preußen, welche ihre Sprache eben 


— 


Abgang von Krakau: 
nach Dembica 


— —— 


Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
ſowie alle Arten 


— —- —— — — — — 
Wiener Börse-Bericht 


viſoriſche Erlangung einer dieſer Lehrerſtellen 1 Ri 71 23. Juli 1857. Geld. Baare. 
i ießfälli it de i über das] Nat.-Anlehen zu 5 a ER 
wollen, ihre dießfälligen mit der Nachweifung a De 1851 Suite 8. en 1 87. 


—95 


Alter, die zurückgelegten Studien, die Nachweiſung der 0 
er 22 5 Lomb. venet. Anlehen zu 5/ . . 96— 
Befähigung für das angeſuchte Lehramt Gunächſt durch Shaglzſchuldverſcreibungen zu 5% 850½—89 2 
Beibringung des Befähigungszeugniſſes für eine gram⸗ detto „a 73½—73¼ 
matiſche oder techniſche Lehrerſtelle an unvollſtändigen mit detto „ e 65 ½—65% 
Hauptſchulen verbundenen Unterrealſchulen oder für beide) Be " 27% 51-51 
endlich über ihr entſprechendes Verhalten adſtruirten Ge: detto 1159 16/167 
ſuche in der oben bemerkten Weiſe in derſelben Friſt bis] Gloggnitzer Oblig. m. Rücz. 5% 96—— 
15. Auguſt 1857 bei der k. k. Statthalterei einzureichen. Devenbutger detto „ 5% 95—— 
Von der galiziſchen k. k. Statthalterei. Denn detto „4% 25 
Lemberg, dem 2. Juli 1857 1 in * 
g, 3 : Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% - 88½—88¼ 
a detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% - 80 ½ 80% 
detto der übrigen Kronl. „5% - 86½—87 
Privat ⸗Inſerate Banco-Obligationen Ye 63% —64 
+ Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 8 335—335 
* detto „ nls 143¼/—143½ 
8 „ 1854 4% 109% 100% 
CIRCUS RENZ Como-Mentſcheine . 16%, —17 
* N 
u N " Galiz. Pfandbriefe u 4%. 82—83 
\ \ n Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. 5 575 88-88) 
e Gloggnitzer detto NE 82—82½ 
WIEN Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5%. 2 
g 2 Lloyd detto (in Silber) „5% . - . - 90 —90½ 
3%, Prioritäts-Oblig. der Staats-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. , 110— 110%, 
Actien der Nationalbank.... 10021004 
5%è Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99¼—99½ 
Actien der Oeſt. Eredit⸗Anſtalt . 241 ½—241½ 
„ „N. Oeſt. Escompte-Geſ ... . . 1234128”, 
„ „ Budweis⸗Linz- Gmundner Eiſenbahn. 234 —235 


190—190% 


2722720 


77 7 9 4 zu 200 fl. in 
mit? Einzahlung 1/1008 
WIEN U BERL M5 * Sid. Norddeulſchen Verbindungsbahn 105% 1057 
0 | 0 „ „ Theißbahn . 100 ½% 100% 
— „ „Lomb. venet. Eiſenb . 2 24 6—246˙½ 
„ „ Donau Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 578—579 
Heute Freitag, den 24. Juli. e a Aloe 28 3 ern RE er 
Zum erften Male: Große außerordentliche Voltige, , Peſtber Ketlenbr.⸗Geſellſch. 70—72 
ausgeführt vom geſammten Herren-Perſonale. Saladin,, „ „ ede en en 5 63—65 
arabifcher Schimmelhengſt, vorgeführt von E. Renz. 0 1 detto 2. Enif ee Beer 
Der Schimmelhengſt Allahor, geritten von E. Renz. |Bürft Eſterha 40 fl. . D. 
Das Campagnepferd Montego, geritten von Mlle. Ade⸗ I, Windiſchgrätz 20 „ - 28 —28 / 
line. Der Matroſe im Schiffbruch, mimiſche Scene Gf. Aach 0 1 2 —14% 
von Herrn Baptiſte Loiſſet. Orientaliſches Manöver, „ Salm 40 Mn 
geritten von 6 Herren und 6 Damen. Der junge Fran⸗[„ St. Genois 40 „ 8—38½ 
coni Renz in feinen unvergleichliche Pirouetten. — ] Palfiv 40 „ 40 40% 
La 1 danse polonaise par Mlle. Cathe-| ” Ae Du 39-39%, 
rine Renz. lle. Louiſe Loiſſet in ihren graziöſen] Am e 1 
Tänzen und Sprüngen. Der in eine Dame verwandelte * — (ao. 8 } 104% 
Clown von Herrn Stonette. Bukareſt (31 T. Sicht) sei 
Anfang 7 uhr. Ende nach 9 Uhr. Conſtantinopel detto. —— 
. Frankfurt (3 Mon.) 103% 
E. Nen, Director. e ee 0 76% 
i 8 1 
Morgen große Vorſtellung. Sen n Ne. 108% 
— 0 re x 1031, 
Im Großherzogthum Krakau, in der Nähe von der] Kall. Mö . < 121 
Station Trzebinig an der Wiener-Schlefifchen Eiſenbahn eder e, . on 
in der Herrſchaft Mloszowa find Eifenerz, Galmäy und | Engl. Sovereigns. 1013" 
Kohlengruben zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt] Ruſſ. Imperiale 8 20 


k 1 x 
Abgang und RUN der Eifenbahnzüge. 
Uhr 15 Minuten Nachmittag. 


ai H Uhr 5 Minuten Abends. 
Uhr 10 Minuten Morgens. 


EEE x—x—x—x— . . —— TEE 1 
fo correct ſchreibt als ſpricht, feine weibliche Handarbei- nach Wien um 3 U 
Nr. 27665. Concurs⸗Kundmachung. (822.3) [ten verſteht und ſchneidern kann und ſich zur Erziehung] nach Breslan, . um 45 r 2⁵ e Nachmittag. 
An der neu W vollſtändigen Unterrealſchule in und 1 be * Kinder ganz beſonders Warſchau Ant 8 Vormittag. 
Parnopol , von welcher mit Anfang des Schuljahrs eignet, ſucht eine ihrer Befähigung angemeſſene Stellung N unft in Krakau: 
18578 ter erſte Jahrgang eröffnet werden wird, find und wird durch Herrn Dr. Schubert, Nicolai» Gaffe | von en ' in 3 hir 4: in g 
zwei Rehrerfteiten mit Det Gehalteftufe von Sehsburnze PERS (845.2 | m Wien ( um 11 u 25 Minuten Vormittag 
5 eteorolog e Beobachtungen. von Bredlau u f um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
5 Speciſiſche = And der arſchan ( um 2 uhr 55 Minuten Nachmitta 
ee 0 1 ee on ae be Gee ngen = ken! 0 ſchau 1 von Dembien: 8 
in‘ es Winde ' 15 Minuten $ 
65 ant Reaumut der Luft der Atmosphäre in der Luft nach Krakau ' um 15 f 19 8 iet 
ne OL e — - Tene — n Dembica: 
N35 11.5 8⁵ MWe mitte trüb Vorm. dichter Regen. 4 1909 Une, 37 Min 
11,6 76 Weſt ſchwa it Wolfen. 110 5 um 3 Uhr uten Nachmittag. 
338 . 05 72 110 79 122 35 a 5 0 x 5 on Krakau ( um 12 Uhr 25 Minuten Nachts 9 


In der Buchdruckerei des „UZAS«, 


Amos Crapliiski, Yucpruderei « Gejtjäftöleiter, 


